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ShelcMum
Heue Bluttaten öes HitlergestnSels

Nationalsozialistischer Llebersall
in Kehl

^ bl , z. Sept . Bei der gestern abend im „Schiff" abgehaltenen
1..

8*Ct 9Miammlur. B der Deutschen Friedensgesellschaft, bei der der
Pazifist Küster - Berlin über das Tbema „Hakenkreuz

1. , Stahlhelm sind Deutschlands Untergang " sprach, kam es zu>,^ ordentlich beftigen Zusammenstößen zwischen den Versamm-
IjMeilnehmern , unter denen sich zahlreiche Nationalfozia -
l,j 11 befanden. Mit Fäusten , Schlagringen , Stuhl -" e « und anderen Waffen gingen die Gegner aufeinander los .
jj

* Aefhe von Verletzten war das Ergebnis des Kampfes.
^ Bereitschaft stehende Schutzpolizei griff sofort ein und stellteiL

« Gummiknüppel Ruhe und Ordnung rasch ' wieder her. RachL * nationalsozialistischen Teilnehmer konnte die Bersamm-* >n Ruhe beendet werden .

, 3- September lEig . Draht ) . Eine Lugendabtei ,
i«? 8 *** Svandauer Reichsbanners wurde , als sie nachts. « >>». in Seeburg lOsthavelland )

überfallen . Rotten natio -
i,- " ner sozialistischen Veranstaltung in
l, j

S «ufc marschierte, hinterrücks üb
^

' " rialistischer Seeburger Bauernknechte hatten sich S00vor dem Dorfe neben einem Feldweg auf die Lauer gelegt,
, heimtückisch den ersten Teil der Reichsbannerlente vorbei

^ schlugen dann einen Nachzug mit Sa mmerschlägen
t| j ?.

* r. Als die weiter voranmarschierenden Reichsbannerleute*'*e Hilferufe ihrer Kameraden hin zur lleberfallstelle zurück-wurden auch sie mit Hammerschlägen in Empfang genom-
^ , ^ ie nationalsozialistischen Wegelagerer sind schließlich uner»' v, Dunkel der Nacht entkommen. D ' e schwerverletztenI;

' ^ sbannerleutc blieben bewustlos am Weseeine Stunde später konnte ein städtischer Kranken-
^ ^ herangebracht werden, in dem die am schwersten Verletzten
^ ^ vandau ins Krankenhaus transportiert wurden . Einige von

.. tonnten noch nach Anlegung von Notverbändcn nach Hausewerden. Drei Reichsbannerkameraden liegen noch in b e-
Zustande im Krankenhaus . Sie haben

durch Hammerschläge auf den Kopf schwere Schädel -
^

t i » naen und Gehirnerschütterungen erlitten .
\ 1gart , 3. September (Eig . Meldung ) . Die wohlvorberei -'*1 jj

e & e * föIIe Stuttgarter Nationalsozialisten•’äelne Personen , insbesondere Mitglieder des Reichsbanners

mehren sich in letzter Zeit . Schon nach der vom Genosien Greil »Thüringen abgehaltenen Versammlung überfielen die Burschen inder Ueberzabl einzelne Mitglieder der Sazialistischen Arbeiter¬jugend . Am letzten Montag kam eine Abteilung der dritten Kame¬
radschaft des Stuttgarter Reichsbanner von Fellbach nach Cann¬
statt . wo sich einzelne absonderten um nach Haus zu gehen . Einervon diesen , ein Svjähriger Schreiner , wurde in der Brunnenstrabevon einem gut gekleideten Mann angesprochen und von ihm ange¬griffen , sobald drei weitere Individuen von hinten dazu gekom¬men waren . Sie schlugen gemeinsam mit Latten¬
stücken auf den Reichsbannermann ein, der sich los
ritz und zur gegenüberliegenden Polizeiwache wollte. Nun kamen
noch drei Mann hinzu, sodab jetzt sieben auf den einen ein-
schlvgen , bis er ohnmächtig niedersank. Ein anderer 20jäbriger
Reichsbannermann wurde von drei Strolchen überfallen die ihnvon hinten ansprangen , ihm den Mund zuhielten und mitKabel stücken aus ihn losschlugen , sodaft er bis heute deneinen Arm nicht bewegen kann.

Kein Tag vergeht mehr, ohne daß das politische Strolch-tum, das massenhaft bei den Hakenkreuzlern zusammengelaufenist, schwere Ueberfälle und Bluttaten verübt . Es haben sichnunmehr in Deutschland Zustände entwickelt , die anfangen ,dem mittelalterlichen Faustrecht zu gleichen . Dieser für Deutsch¬land vor der ganzen Welt tief beschämende Zustand ist durchdie deutsche Justiz enorm gefördert , weil vielfach nicht nur
nationalistische Verleumder , sondern auch die Horden der
hakenkreuzlerischen Wegelagerer und Rowdys bei so vielendeutschen Richtern und Gerichten weitgehende Sympathie fin¬den und in offener Verhöhnung des Staates beurteilt werden.Das trifft besonders für Rorddeutfchland zu . Es ist leider da¬mit zu rechnen/daß sich Bluttaten der Banden , die sich um .denHochverräter Hitler geschart haben , in der letzten Wahlwoche
sich steigern werden. Wenn auch in Baden , was anerkalintwerden soll, die Behörden , Polizei und Gendarmerie , durch¬aus auf dem Posten sind und .ihre oftmals harte Pflicht erfül¬len, so sollten doch überall unsere Genossen energisch Vorkeh¬rungen treffen , um dem hakenkreuzlerischen Strolchtum sofortrücksichtslos zu begegnen, wenn es erforderlich wird . Die sozial¬
demokratischen Arbeiter dürfen nicht vor dem politischenWegelagerertum kapitulieren .

Wer bestimmt die NufienpoliliKk
in Ser „starken Regierung

teilt mit :
!*

, (gder bevorstehenden Abreise der deutschen Delegationer Völkerbundstagung fand Mittwoch unter Vorsitz des^ ^ Mers Dr . Brüning eine Aussprache über die auf?>>t ,
'?r Tagung zur Erörterung kommenden Fragen , sowie die^ eh^ lo>nmenbängenden auherpolitischen Probleme statt . Die

rjn ll»h Aussprache in dem Ministerkreise führte zu einer völ-
j>5 D voreiirstiinmung mit dem Vorschläge des Reichsautzenmini-
C ®' 3 r ^ tius . Der Reichskanzler stellte abschliehend die ein-„S Zustimmung des Reichskabinetts zu den Ausführungen
C?»8sin

t ^ -cr istede fest , wonach Kanzler und Aubenminister ver -^ ljL ^ u» ig für die Führung der Aubenpolitik allein veranl -e!r ex-I
'Ud und Voraussetzung für die Stabilität und Konsequenz^ri»? mveichen Auhenvolitik das Bleiben weiter Kreise auf der^ n

grundsätzlichen Linie bildet .
»i ^0lfttAin5Un9 dieser offiziösen Mitteilungen ist eine Meldung9 Zeitung über einen Konflikt Curtius —Treviranus
3in 5

n‘- Danach hat zwischen dem Reichsauhenminister Dr .E>errn Treviranus dieser Tage eine Auseinander -" ttgefunden, deren Anlab das immer häufigere rednerische

%
enkonkorSat mit evangel . Kirche

ItjS Ctll 9? dlungen , die in den letzten Monaten von der vreu-
Ak- ??egierung mit den evangelischen Kirchenbehördent , *8 ? 1chluh eines Konkordats geführt wurden , sollen nach der^ tstr»^ ^ Berliner Korrespondenz soweit gediehen sein , dab^ > Kg^ uder Vertrag schon in der nächsten Sitzung des preu-< ^ tsll^ „ uetts unterzeichnet werden kann. Diese Meldung eilt'heq voraus .

und publizistische Hervortreten des Reichsministers Treviranus aufdem Gebiete der auswärtigen Politik gewesen sei. Dr . Curtiushabe feinen konservativen Ministerkollegen daran erinnert , dab er ,und nicht Treviranus für die auswärtige Politik verantwortlichzeichne , und dab es weder den Gepflogenheiten entspreche , noch deuiInteresse des Reiches nützlich sei , wenn Mitglieder des Kabinetts
öffentlich zu Fragen der auswärtigen Politik Stellung nähmen,ohne sich vorher mit dem Aubenminister in Verbindung zu fetzenund sich seines Einverständnisses zu versichern . Dr . Curtius habeTreviranus ersucht , sich in Zukunft in dieser Richtung mehr Zu¬rückhaltung aufzuerlegen.

Die Unterredung hat u . W . in der Tat .stattgefunden , obwohlman amtlich davon nichts wissen will . Von einem KonfliktCurtius —Treviranus zu sprechen , geht u . E. jedoch zu weit . Tre¬viranus soll zugesagt haben , dah er sich in Zukunft die von ihmgeforderte Zurückhaltung auferlegen wird . Wie lange der unruhige„Seekadett " wohl dies Versprechen hält und ob man es nicht baldbereut , solch gefährliche Seegänge zu befahren ? Das deutscheVolk hat trotz aller Befchwichtigungserklärungen Ursache , dieneuerliche Wendung der Außenpolitik mit Mißtrauen zu beobach¬ten und es wird durch Wahl der sozialdemokratischen Liste bekun¬den, dab es jegliche Abenteuerpolitik ablehnt .

Die Verhandlungen zwischen dem preußischen Kultusministeriumund der evangelischen Kirche sind — wie der Soz. Pressedienst er¬fährt — allerdings soweit gefördert , dab der Entwurf eines Kon¬kordatsvorschlag dem Staatsministerium inzwischen »ugeleitet wer¬den konnte. Es ist aber selbstverständlich, dab das Staatsministeriumzunächst in eingehende Beratungen dieses Entwurfes eintretenmub. Immerhin besteht Grund zu der Annahme , dab man in ab¬sehbarer Zeit zu einem alle Teile zufriedenstellenden Ergebnis ge¬langen wird .

Reich und Nazi-Thüringen i
Endlich wird Ernst gemacht |Die thüringische Staatsregierung hat einstimmig beschlossen,

'
■ Jdie von dem Reichsminister des Innern geforderte Zurück - ! izahlung der im vergangenen Jahr an Thüringen zuviel ' l !gezahlten Polizeizuschüsse in Höhe von 640 000 JA. ab= , \

■■zulehnen. :Von diesem Beschluß wurde der Reichsminifter des Innern | •; ,am Mittwoch brieflich in Kenntnis gesetzt. Wirth hat sofort > ■,geantwortet und gehandelt . Er hat — wie der Soz . Presie- . '
dienst erfährt , den Reichsfinanzmini st er gebeten, die ' \zurückgeforderten 6 4 0 0 0 0 JA von den am 7 . September fälli - ; jgen Steuerüberweisungen an Thüringen in Ab - :

:
zug zu bringen . Der Reichsfinanzminister wird diesem Er - ; hsuchen entsprechen und der thüringischen Negierung von sich j -!aus das Notwendige eröffnen .

'
j ;

* ;Rücktritt Ser Heimwehrleitung ; ;
Fürst Starhemberg Heimwehrführer > !Wien , 3 . Sept . (Eig . Draht .) Die Rivalitäten in der Bundeslei - '

’
tung der österreichischen Heimwehr haben rum Rücktritt der bisheri - ^ 1
gen Bundesleitung geführt . An Stelle von Steidle wurde der ehe - \malige Fürst Starhemberg zum alleinigen Bundesführer gewählt . ,

'
, !Starhemberg hat sich ausbedungen , dab er alle leitenden Aemter der \ \ . jSeimwehr nur mit Männern seines Vertrauens besetzen kann. < ,Die Mahl Starhembergs ist mit einer einzigen Stimme Mehrheit ■ . ^erfolgt . Der Vertreter der Steiermark hatte sich bei der Abstimmung J i
'

der Stimme enthalten . Er war für den Rücktritt Steidles , wollte : : !aber den zweiten Bundesführer Pfrimer in seiner bisherigen Stel - ' /lung halten .
t . i

Welche Folgen die Palastrevolution bei der Heimwehr haben , | |wird , ist stoch nicht ganz klar . Steidle ist christlich -sozialer Bundesrat ; ;und auch Pfrimer gehört zu den Christlich-Sozialen , während Star - I iHemberg , obwohl seine Mutter christlich-soziale Bundesrätin ist , zu ' ' iHitler in Beziehungen steht , am Hitlerputfch in München beteiligt ^war und insbesondere in seinen letzten Reden auberordentlich natio - '
,

>
nalsozialistische Töne anschlug . Auf christlichsozialer Seite befürchtet ' ; ;man daher , dab die Heimwehren unter Starhemberg bei den im ' '
Frühjahr zu erwartenden Wahlen als eigene Partei auftreten wer- . i ,den oder von den Christlich-Sozialen mehrere Mandate von den iSeimwehrkandidaten erpressen . Andererseits standen Steidle und ' !Pfrimer stark unter dem Einflub des Majors Pabst , der auch von ' ' !Venedig aus bestimmenden Einflub auf die Seimwehrführung nahm . ■ j

IIm Gegensatz hierzu ist Starhemberg ein Feind des Majors Pabst . so
'

>dab die Affäre Pabst für die Seimwehr als endgültig erledigt zu be- ' ,trachten sein dürste.
hiBayerische Polizei gegen Lerienkinöer '

I Ludwigshafen , 3 . Sept . ( Eig . Draht .) Die hiesige bayerische Po - *lizei wollte ihre Stadt vor einer schweren Gefahr retten , indem sie ■einen Zug sozialistischer Arbeiterjugend , die am Bahnhof Ferien¬linder abholten , anbielt und verlangte , dab ihr die roten Fähnchen, •die die Kinder mit sich führten , abgeliefert werden sollten. Als sich ' i 1
Passanten und die Jugend gegen diesen nicht zu rechtfertigenden An - ; Igriff der Polizei wehrten , kam es zu einem Zusammenstoß, der leicht : !bedrohlichen Charakter hätte annebmen können , da einer der Be - , ,amten sein Seitengewehr zog. Erst als ein höherer Beamter er - i

' '
schien, konnte der friedliche Zug seinen Weg fortsetzen . f

e*p !ofion bri imipp h |
Essen , 3. Sept . In der S t a h l f o r m g i e tz e r e i der Krupp - ischen Kuhstahlsabrik erfolgte heute früh bei der Füllung einer i 1

Form eine Explosion, bei der ein Meister und zehn Arbeiterverletzt wurden . Lebensgefahr besteht bei keinem der Verwun - jdeten. Zum Teil wurden die Verunglückten von Stahlspritzern ge - 1troffen , rum Teil erlitten sie Verstauchungen und Abschürfungen 'beim Abspringen von dem erhöhten Standort . In der Hauptsachehandelt es sich um kleinere Verbrennungen . Sieben der Verunglück¬ten befinden sich im Kruppschen Krankenhaus , die übrigen konnten ;sich nach ihren Wohnungen begeben. 'Die Ursache der Explosion ist noch nicht ganz geklärt . Vermutlichist sie auf das Eindringen von Feuchtigkeit in die Gießformzuriickzufiihren .

Kommunisten schmähen Arbeitslose ,Kiel , 3 . September . (Eig . Draht ). In einer hier abgehaltenenkommunistischen Erwerbslosenverfommlung erklärte der kommu¬nistische Redner , ein gewisser Klaehn aus Berlin , dab die drei ^
1

Millionen Arbeitslosen in Rußland ein arbeitsscheues und .faules Gesindel seien. Darauf verlieben von den 150 erwerbt jlosen Versammlungsbesuchern 120 unter Entrüstungsrufen t- ’- -
{Lokal. Sie werden am M . September die Konseo " .

daraus ziehen. _ _
Henderson in Paris !

Paris , 3 . Sevt . (Eig . Draht .) Der englische Aubenminister -ven « , iderson ist am Mittwoch nachmittag auf der Durchreise nach Genf | iin Paris eingetroffen . Hendersons Reise geht inkognito vor sich, iMan nimmt hier an , daß der englische Außenminister die Gelegen¬heit benutzen wird , um sich mit Briand über die auf der Genfer !Ratstagung zur Behandlung stehenden Fragen , sowie über die be¬
vorstehende Europakonferenz auszusprechen. ' i— — «

hlf Satialdcinolmtcsi I
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I
Preistretbeeet statt Preislenkung

( In der Konsumgenossenschaftlichen Rundschau wird über eine

. skandalöse Subventionierung der Landwirtschaft auf Reich - koften
; berichtet , deren einziger Sinn die Preistreiberei ist mit dem Ergeb -
! nis , daß dem Ausland jede Woche viele Zebntausende von Mark

j i geschenkt und die Fleischpreise im Inland getrieben werden . Das
! i geschieht in einer Zeit , in der die Regierung Brüning ihren Wabl -

s kamvs für die. bürgerliche Sammlung mit der Parole des Preis¬
abbaus führt .

'

! Um die Preise für lebende Rinder zu steigern , gewährt die

Reichsregierung für rt\ it der Bahn zu versendendes Vieh aus Hol¬
stein , Hannover und Oldenburg eine Frachtbeihilfe von 5 bis 15 Ai

[ je Rind . Wenn diese Beihilfe nur innerhalb Deutschlands gewährt
! würde , könnte sie dem Konsumenten Nutzen bringen und gleichzeitig
' den Fleischverbrauch steigern . Es werden aber beim Versand nach

der Grenzstation also für den Export , von der Rrichsbabn noch
* extra je Rind 30 Prozent Frachtermäßigung gewährt . Darüber

hinaus erhalten aber die Exporteure für das nach dem Ausland

verschickte Dieb noch einen Einfuhrschein von 24 .50 je 100 Kilo¬

gramm , so bedeutet der Einfuhrschein eine Ausfuhrprämie von

134.75 Al, dazu kommt die Frachtbeihilfe des Reiches von 7-50 -.lt

je Rind und außerdem die Frachtermäßigung der Reichsbahn von

7 .75 Jl je Rind , so daß rund 150 Al bei jedem Rind , das ins Aus -

j land exportiert wird , vom Reich zugesetzt und dem Auslande ge-
' schenkt werden . Auf dem Sulumer Markt , das ist ein solcher Erenz -
° markt , hat in der vergangenen Woche eine einzige Auslandsfirma

i zur Verfrachtung nach Frankreich 200 Rinder angekauft , und das

Reich hat allein für diesen Posten 30 000 .M zugebuttert , d . b . dem

Auslande um 50 000 Ai das gekaufte Vieh verbilligt . Dabei gehen

nur die besten Tiere nach dem Auslande und der ganze Zweck der

; Ation ist das öinauftreiben der Fleischpreise in Deutschland ,
i Während diese Regierung scheinbar für Preisabbau kämoft , ver -

i schwendet sie die Gelder des Steuerzahlers , um in der heutigen

schweren Krise den Massen in Deutschland schließlich jeden Fleisch¬
verbrauch unmöglich zu machen .

So siebt es in dieser Reichsregierung aus . die Deutschland aus der

- Wirtfchaftsnot erlösen und von den Jnteressentenbaufen befreien

! will . Wir haben darauf nur eine Antwort : sie beißt
I E < ur , dieser Gesellschaft und am 14 . September
> Liste 1.

Vas Parteiprogramm
mit öen zwei Gesichtern

Die Nationalsozialisten haben in ihrem Programm Punkt Nr . 17 :

,.Wir fordern eine unseren nationalen Bedürfnissen angevaßte

Bodenreform , Schaffung eines Gesetzes zur unentgeltlichen Enteig¬

nung von Boden für gemeinnützige Zwecke, Abschaffung des Boden¬

zinses und Verhinderung jeder Bodenspekulation ." (Angenommen

25 . Februar 1920.)
Inzwischen siiblte sich der Nationalsozialismus sehr angewiesen

auf die Geldbeträge der Kreise , die „unentgeltliche Enteignung "

nicht gerade lieben — also — erläßt Adolf Hitler am 13. April

1928 eine Erklärung , in der er „ Gegenüber den verlogenen Aus¬

legungen des Punktes 17" feststellt :

,.Ta die NSDAP , auf dem Boden des Privateigentums ftefit
ergibt sich von selbst , daß der Passus „unentgeltliche Enteignung "

nur auf die Schaffung gesetzlicher Möglichkeiten Bezug hat . Boden ,
der aus unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach den

Gesichtspunkten des Volkswobls verwaltet wird , wenn nötig , zu
enteignen . Dies richtet sich demgemäß in erster Linie gegen , die

jüdischen Erundsvekulationsgesellschasten ."

Wahrscheinlich wird es ähnlich stehen mit der Forderung der

Brechung der Zinsknechtschaft . Sicher gibt es für die National¬

sozialisten nur Juden , die Zins nehmen . „Germanen " tun so etwas

ja nicht .
lind daß cs ebenso stebt mit dem Christentum , zu dem sich der

Nationalsozialismus bekennt , bat uns ja Herr Frick bewiesen . Es

ist ein Christentum , „ wie ich es verstehe "
, d. h. mit dem im ulten

Testament angebetetcn , dann von den jüdischen Propheten über¬
wundenen Glauben an einen Gott , der Rache und des Hasies , ein

Cbristentum , dem Gebete recht sind, Gegner damit zu' beschimpfen ,
ein Christentum der Ehrfurchislosigkeit — benutzt , um guten ' Leu¬
ten Sand in die Augen zu streuen , daß sie die völlig unchristliche
Gewalt - und Kriegsstimmung nicht merken , die hier verbreitet
wird .

Hearst s Ausweisung
Zur Ausweisung des amerikanischen Zeitungskönigs Hear .st

aus Frankreich wird uns aus Paris noch geschrieben : Der Aus¬
weisungsbefehl wurde dem Herausgeber der berüchtigten gelben
Presse Amerikas von einem Beamten der politischen Polizei per¬
sönlich übergeben und enthielt die lakonische Aufforderung , inner¬
halb 24 Stunden den französischen Boden »u verlassen . Gründe
waren in dem Ausweisungsbefehl nicht verzeichnet . Auch die amt¬
lich« Bekanntgabe der Nachricht schweigt sich über die Gründe aus .

Hearst , dessen Blätter es bei keinem Streik und bei keinem
Lohnkonflikt unterlassen , die sofortige Abschiebung aller „uner¬
wünschten Elemente " aus den Vereinigten Staaten zu fordern ,
wobei unter unerwünschten Elementen stets ausländische Arbeiter
zu verstehen sind , die einer „roten " Gesinnung verdächtigt werden ,
mußte jetzt am eigene » Leibe erfahren , daß selbst ein amerikani¬
scher Zeitungslonig und Herr Uber Millionen Dollars und Mil¬
lionen Auflagen aus einem fremden Lande ohne weiteres abge -

. schoben werden kann .
Die Nachricht von der Ausweisung Hearsts bat in Pariser poli¬

tischen Kreisen begreifliche Sensation ausgelöst . Man nimmt all¬
gemein an , daß die Ausweisung formell auf die scinerzeitige Ver¬
öffentlichung französischer Geheimdokumente über den französisch-
englischen Flottenpakt in der Gelben Presse zurückzusübren ist. Man
dürste aber auch in der Annahme nicht feblgehen , daß die Aus¬
weisung ihre politische Seijh hat : Man bat cs Hearst z. B .
in Frankreich sehr verübelt , daß er vor kurzem einen Artikel für
die Revision des Versailler Vertrages und gegen Frankreich ver¬
öffentlichte und daß er in seinen Blättern seit Jahren eine gegen
Frankreich gerichtete Politik vertritt .

, London , 3 . Sevt . ( Eig . Ber .) Der aus Frankreich ausgewiesene
amerikanische Zeitungskönig Hearst ist in ’ London eingetroffen .
Sofort nach seiner Ankunft gab er der Presse eine längere Erklä¬
rung , in der er sich über die französische Regierung lustig macht .
Den Grund seiner Ausweisung siebt Hearst in dem 1928 von seiner
Presse veröffentlichten Vertragsentwurf über ein von der konserva¬
tiven Regierung Baldwin beabsichtigtes englisch - französisches Flot¬
tenabkommen , das jedoch durch die vorjährige konservative Wahl¬
niederlage und den Sieg der Labour Party nicht zustande gekom¬
men sei .

Hearst und sein Pressekonzern werden auch in England mit sehr
gemischten Gefühlen betrachtet werden . Bei der Flottenkonferenz
war es Hearst , der einen öffentlichen Brief an Macdonald richtete ,
in dem der .Zeitungslönig 'den englischen Ministerpräsidenten aus -
sorderte , die Konferenz sofort zu schließen : „Herr Ministerpräsi¬
dent !" — so endete der Brief — „das amerikanische Volk bat den
Glauben an Ihre Freundschaft verloren , an Ihre Aufrichtigkeit und
an Ihre Rechtschaffenheit . Schicken Sie die amerikanischen Delegier¬
ten nach Hause !"

Der Daily Herald spiegelt zweifellos die öffentliche Mei¬
nung Englands wider , wenn er zur Ausweisung Hearsts sagt :
„Wir haben zu Hearsts Politik nicht mehr Liebe als die Franzosen .
Seine politischen Ratschläge und Ansichten sind so trübe , daß er ,
wenn er jemand beleidigen will , diesen als „ international " be¬
zeichnet . Leider bat jedoch jede Ration ihren Hearst ."
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Die Führer zum 3. Reich
Die Deooäe xüe tRoH§emM*Ucto(t Aei xlen Tltty*

Die Meuterei von Sturmabteilungen der Berliner National¬
sozialisten lassen mit ihren Begleiterscheinungen einen tiefen
Blick in die nationalsozialistische Bewegung tun . Es ist außer¬
ordentlich interessant und lehrreich , zu erfahren , wie man be¬

reits in den Sturmabteilungen der Nationalsozialisten über die

eigenen Führer denkt und urteilt , die bei ihren enorm
hohen Gehältern und ungewöhnlich großen Tages -

s p e s e n ein ausgezeichnetes Leben führen , während die Sturm¬
mannschaften , die vorwiegend aus der Arbeiterschaft rekrutiert
werden , jämmerlich und geringschätzig behan¬
delt werden . Die Revolte in Berlin ist mit eingeleitet worden
durch die Verteilung eines Flugblattes der in Opposition
geratenen Sturmabteilung 9 , das folgenden Wortlaut hat : ,

Deutsche uoihsgenessesi !
Das erwachende Deutschland von Goebbels verraten !

Die Sturmabteilung Adolf Hitlers , die braunen Kampftruppen für
das 3. Reich , der Sturmtrupp für die deutsche Zukunft marschiert
nicht mehr . Volksgenossen ! Wir können keine großen Plakate
drucken lassen . Wir geben euch nur schlechte Handzettel , aber ihr
müßt dennoch unseren Ruf nach Wahrheit hören

Unser Grundgedanke : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz !“ wird
von unseren Führern mit Füßen getreten .

Die Sturmabteilungen sollen außer dem Opfer ihres Blutes auch
all ihre Propaganda , ihre Autofahrten , ihre Fahrgelder bezahlen ,
weil die Partei angeblich |kein Geld hat .

Doch kauft Herr Goebbels in einer Zeit , wo unsere Bewegung
kein Geld hat , einen neuen Mercedeswagen , der mindestens 15 000
bis 20 000 Mark kostet .

Herr Goebbels läßt sich von der Partei jede Rede bezahlen .
Herr Wilke . Gaugeschäftsführer , kann sich von seinem Partei¬

gehalt ein Zigarrengeschäft kaufen .
Kein Arbeiter , kein SA .-Mann ist aussichtsreicher Kandidat für

die Reichstagswahl . Wir müssen uns herumschlagen , unsere
Führer , Parteiangestellte , ehemalige Offiziere , bürgerliche Ge¬
schäftsleute , Schriftsteller oder Fabrikanten werden Abgeordnete .
Sie werden im Reichstag ebensowenig für uns erreichen , wie Mi¬
nister Frick in Thüringen . Jeder ehrliche SA .- Mann muß die
Kopfsteuer ablehnen . Unsere Reichstagsabgeordneten werden sie
auch im Reichstag durchbringen .

40—50 v . H . unserer SA .-Kameraden sind erwerbslos . Wir haben
eine ganze Anzahl von Parteigenossen , die eigene Fabriken haben .
Warum stellen sie uns nicht ein ? Weil bei ihnen Gemeinnutz nicht
vor Eigennutz geht .

Diese „Parteigenossen “ kommen mit ihren Privatautos
seren Kundgebungen , denn sie glauben , daß wir ihre Gem ®

schützen werden . Aber diese Herren irren sich . Der Arve ^
Faust und Stirn in der SA . läßt sich die sozialistische
für Herrn Goebbels nur „Mittel zum Zweck “ ist , nicht au

Für uns ist das Ziel der nationale Sozialismus , die Befreiung
ausländischen und inländischen Kapital . ( u ||Seref

Freilag abend hat Hauptmann Stennes es verstanden , au ! hzl).
riJi - j . _ i _ r-k_ 1. . 1. 1_ j _ o * a* utzviiu IIUI, | IUU |/UIIUIIU wiviiuvv v« »V»- - - - , ^ HD*'

Mitgliederversammlung den Proteststurm der SA .-Kameraoen ^
j .-. lT- .. _ «jP _ _ 1t _ r > i tl ' i _ 1• _J _ _ _ t _ _ iirdC \Vß .4drehen . Wir oppositionellen SA .-Mitglieder wissen , was und
den Verrätern der deutschen Zukunft von Goebbels , Stenn
Konsorten zu halten haben . { , »»

Wir wissen , daß auch unser Führer Adolf Hitler , “ a R
de°dieser Klique beraten wird , den Weg des Verrats gjehen wu •
u

Deutscher Volksgenosse ! Am 14. September keine p!
Verrätern am nationalen Sozialismus , keine Stimme für Li*

Heraus aus der NSDAP ! « lut 1"
Die oppositionellen SA . - Kameraden vom 5

9 u s w . .. ^ .
Wir erfahren also , daß bei den nationalsozialistischen

F

rern der Eigennutz vor dem Gemeinnutz gen •
pj C

ist nicht neu und bei dieser Gesellschaft selbstverständlich ^
Sturmabteilungen müssen auch finanziell schwer bluten » ^ ,

Herr Oberführer Dr . Goebbels kann sich aber einen n „ f .
der G a. „

, 3u
Safe

‘
Hbf

-
N *

eleganten Mercedeswagen leisten , der <-» “ V ef

schäftsführer Wilke erhält ein solches Gehalt , pje
nebenbei noch einen Zigarrenladen zulegen kann¬tetII V. n w II o c i iiuwii wim . il Zv i ^ a i i w u i n u w n . j *

Feststellungen , daß kein SA - Mann und kein ArD . s je
an irgendwie aussichtsreiche Stelle der Kandidaten j e f

gesetzt worden ist , entspricht durchaus dem von Adolf n ^
beobachteten Grundsatz , daß die Proleten zum Dien '

zum Gehorchen da sind , während die Führung
und den Akademikern gehört . Was Wunder , wenn die
- ■ - . — - ■ ' ' V ‘ ‘
SA -Leute nach den bisherigen Erfahrungen als von Vf '

Je9
fern sprechen und sogar davon , daß auch Hitler den gp
Verrats gehen wird . Es wird ein schmerzhaftes und bc '

a | ie«

wachen für alle die Arbeiter , Angestellten , Beamte und v ,w,ef |<ef

Dingen auch für die kleinen Geschäftsleute und Hai no . j tr

geben , die sich von dem ungeheuren und groben
Nationalsozialisten politisch einfangen lassen . Die s ' *vE zjlagc,

r

moralische Verwahrlosung wie die Korruption im N *
^ jrd

stinken schon längst zum I limmel und nach den Wahl ' "
^

die große Fäulnis in dieser Bewegung allgemein sicht - un

bar werden .

Das fittentat auf die Kranken
Ab 1 . September Briining -Stegerwald -Rezepte

„Die Volksgesundbeit ist unser wertvollstes Gut ; es zu schützen
die höchste Aufgabe des Staates .

" Diese und ähnliche Ausführungen
kann man täglich in der bürgerlichen Presse lesen . Aber der Bür¬
gerblock will 300 Millionen an der Volksgesundheit sparen , während
man zu gleicher Zeit die Ausgaben für die Reichswehr von 700 auf
740 Millionen erhöht und 25 Millionen von der Wdchenbilfe , die
doch nur den ärmsten Frauen zugute kommt , abstreicht .

Das nächste Objekt für die Einsparungen bildet die Krankenver¬
sicherung . Man will ihre Benutzung in jeder Hinsicht erschweren und
verteuern . Deshalb müssen alle , ob in Arbeit oder arbeitslos , ob
selbstversichert oder Familienangehöriger

für jeden Krankenschein ab 1 . September 50 Pfg .
zahlen . Ist die Krankheit nicht im ersten Monat behoben , so wird
für die gleiche Krankheit auf eine Bescheinigung durch den behan¬
delnden Arzt ein Verlängprungsschein kostenlos abgegeben .

Für das Rezept hat dann der Versicherte 50 Pfg . in der Apotheke
zu zahlen . Das Familienmitglied dagegen hat die Hälfte des Ke-
samtpreises abzüglich 10 Prozent zu entrichten . Z . B . die Verord¬
nung kostet 2 Ai , davon gehen 10 Prozent ab , bleiben 1 .80 Von
diesen zahlt die Kasse die Hälfte — 00 Pfg ., der Familienange¬
hörige muß die restlichen 00 Pfg . tragen . Wie teuer sich manche
häufig verwendete Arzneien stellen , soll hier an einigen Beispielen
gezeigt werden . Z . B . kostet sehr starkes Divbtherieserum 400 Ein¬
heiten gleich 23.50,W , folglich Abgabepreis 21 . 15 , bleiben für den
Patienten 10 .55 zu zahlen . Synthalintabletten gegen Zuckerkrank¬
heit kosten 40 Stück O.fiOJE Verkaufspreis 8 .60 -4( , kosten für den
Patienten 4 .30 , II . Oophorintabletten , ein Eierstockvrävarat gegen
die Beschwerden der Wechseljahre , Preis 8,li , die Patientin muß
3 .60 Ai zuzablen .

Ebenso müssen die Familienangehörigen für Brillen , Bruchbän¬
der , Plattfußeinlagen usw . die Hälfte des Preises beim Empfang
zahlen . Daß die wirklich übermäßig hoben Preise und Gewinne der
chemischen Großindustrie im Interesse der Volk - gesundheit herab¬
gesetzt würden , davon ist in der Notverordnung des Bürgerblocks
gegen die Volksgesundheit nichts zu lesen .

Aber auch das Krankengeld wurde gekürzt . Höchstsatz ist pro Tag
5 Ai . Wird Gehalt oder Lohn während der Krankheit oder für eine
bestimmte Zeit weitergezahlt , hat also

der Kranke trotz Beiträge die Hälfte der Arzneien zu zahlen ,
bekommt aber auch kein Krankengeld

gezahlt . Ferner wird das Krankengeld erst nach Ablauf des vierten
Tages nach der Krankschreibung gezahlt , während es fürder 1 . nach
drei Tagen , 2 . wenn der Betreffende schon vorher wegen dieser
Krankheit in ärztlicher Behandlung stand , sofort gezahlt wurde . Ist
ferner der letzte Tag der Arbeitsunfähigkeit ein Sonn - oder Feier¬
tag , so wird dieser nicht gezahlt . Gerade in diesen Bestimmungen
zeigt sich der volksfeindliche Geist der Notverordnung , da in der
jetzigen Zeit der Arebitslosigkeit sich kein Arbeiter freiwillig krank¬
schreiben läßt .

Meldet ein Krankgelchriebener aus irgendwelchen Gründen eine
Krankschreibung nicht innerhalb einer Woche , so

verliert er für diese Woche seinen Anspruch auf Krankengeld ,
Das Hausgeld darf nur in Höhe der Hälfte des Krankengeldes

gezahlt werden . Eine Erhöhung kann nur für Versicherte mit mehr
als einem Angehörigen eintreten .

Diese Notverordnung , die eine Verordnung gegen die Notleiden¬
den ist , zeigt , wie sich eine ungehemmte Bürgerblockherrschaft aus -
4ob) . Die Versicherten , die so häufig gedankenlos über ihre Kassen
schimpften , erkennen jetzt aber , was ihre Kassen boten und was sie
verloren haben . ^

Bürokratie kämpft - um 30 Pfennig

ji «.
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Die Frankfurter Zeitung meldet folgenden Fall : . pjjti - . ,
Ein Kriegsbeschädigter mußte aus Veranlassung der dt ^ fil

schon Versorgungsstelle in Frankfurt a . M . sein Kunstbem 0

Post an eine Reparaturwerkstatt senden und stellte W * « e fjii* lj ( .
gungskasse 2 Ai Porto in Rechnung . Von der Versorgungrsw ^ „nt n

die Rückfrage , wie kommt es , daß bei dem früheren Verw „
1 .70 Al Portokosten und diesmal 2.— Al Kosten en .s

'-!-
sind . Der leitende Arzt der Versorgungsstelle , der für btc ^ t
'_ - .. z— _ if : x fäll . _ r:Vt_ v* WIRk .s q

Jl Porto in Rechnung . Von der Versorgungs >rc
^

die Rückfrage , wie kommt es , daß bei dem früheren ^

Ä
**

, r ' s:
Urdlte' atc

iUi uuil .nut ’B^ueiu/uuiBieJi uicijt um juiufihv -

sondern um die Wiederherstellung des verletzten Rechtes .
^^

n

verantwortlich zeichnet , hätte wissen müssen , daß es
lich ist, bei einem ruhigen und friedliebenden tt ■, J* {»e,
Michael Kohlhaas - Komvler auszulösen , denn nun ban °°

für den Kriegsbeschädigten nicht mehr um lumpige

3 Stunden seiner Arbeitszeit und zahlte an die Post .
° >"

^ ei
biihr von 1 Ai, dann hatte er den amtlichen Nachweis UIt r
Zahlung von 2 Ai in Händen . Die Versorgungsstelle kann̂ “

je
Zahlung der strittigen 30 Pfennig nicht mehr verweigs ^ ^ er >̂ '5)

- - - ortbooad . iche ^ ^ !̂
schon entsteht eine neue Streitfrage : Ist die ui, .».,..— ; . . . p» -..,.» . .B11
gungsstelle nun verpflichtet , den Lohnausfall für 3 ® „ „idjicS
und 1 Suchgebllhr zu vergüten ? Es ist gar nicht ° “ S! ' Sifa
daß sich mit der Entscheidung dieser Rechtsfrage auw
Spruchkammer des Versorgungsgerichtes befassen muß .

V “

Evangetücher Pfarrer ^
wegen Unterschlagung verurteil «

bek

Frankfurt a . M .. 3. Sept . (Eig . Draht .1 Der eoanv -
^ » ' i,j -

Pfarrex der Gemeinde Heddernheim , Hermann ^ " Vn
wurde am Mittwoch vom Schöffengericht Frankfurt we »

jn̂
f

terfchlagung und Urkundenfälfchung »u ' tz.
*

■ - - "Lsifll . .J s "
Gefängnis verurteilt . Der Pfarrer amtierte seit 1^21
heim und hat feine Gemeinde um rund 17 000 Mark " >veheim und bat feine Gemeinde um rund 17 000 Rlarr
ihm für seine Gemeinde als Anteil an der Kirchenste " «k

^ ^
»i ' idH-

städtische Rechnereiamt überwiesen worden waren .
”

(cl) s , ^ i>Q
als Leiter einer von der evangelischen Gemeind « gegrn »

,, k? « h
lungsgesellschast „Taunus " rund 11 000 Mark , die der iff . ,
gesellschaft gehörten , für sich verwandt . Seine Berfebluns K

durch falsche B u ch ungen und Unterschlagu n S cheEz
decken versucht . Als die Sache ruchbar wurde , batte
nicht den Mut , sich zu seinem Verbrechen zu bekennen , ,,-jjckst,, ,
•— -- - - «I7««»teN »"

<. x, *
nach Gossensaß , von wo er erst nach mehreren Monaten «

Das Geld hat Steubing zum großen Teil mit H " J Jbion
'

bauten verpraßt .
Der Gerichtssachverständige , der Psychiater an iw "

Universität , Professor Dr . Klei ft , bezeichnete d«" .
* « (iw % u ,

Er
- c : - -- . .. . u ^„ » »kolaten * Pii*. e t

einer bis in das Reformationszeitalter zuruckoertoig '

familie angrbört , als nicht voll zurechnungsfähig .

Sowjetrufitand fall Schadenersatz
Das Schiedsgericht in London ,

Leno -Goldfieds gegen die Sowjqetregierung
on , vor dem wochenlang d ' °

, $ ij Ji ^ il
jqetregierung verhandelt ^ 3®en
i7_ - _ . . . stk

leinen Svruch . Die Sowjetregierung wurde zu einem n S* l

in Hübe von 13 Millionen Pfund Sterlings verurteile
^ ha"

Knnventionsvertrag mit der
'

betreffenden Firma '

Aus Moskau wird dazu gemeldet , daß die Eowietre » * : •

beabsichtigt , das Urteil des Londoner Schiedsgerichts
Lena - Goldfield anzuerkennen . In russischen Rea

herrsche über den Svruch „große Empörung " .

Slusführungsverordnung über Preisbindung ^
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Ausfübrungŝ , A.. . .

^ tuputw . B^ vu . uu . u . u, , . . .» ÄUSfÜhrUNSS ^ , 0t b

über Aushebung und Untersagung von Preisbindung ^
des 8 1 des 5 . Abschnittes der Verordnung • '

zur Behebung finanzieller , wirtschaftlicher und mvom 26. Juli 1930.
Waffenfund 0 le«

Salle . 3 . Sevt . ( Eig . Ber . ) In Wiebe wurde auf

Grafen von Helldorf ein Waffenlager entdeckt . Die , ra 1 en

gab , daß die Verpackung der zahlreich aufgeiundenw gtdfi
Maschinengewehre noch ziemlich neu war . Einige
die Bezeichnung „C .S .R .

"
. Es ist deshalb nicht aus »

^ t ot ’ f
die Waffen aus der Tschechoslowakei stammen , au »

Wochen große Waffenmengen nach dem Ausland veri

sein sollen .

iS !
in ?

N
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Hoji und Mnistergehälter
Wie stehts mit Fricks „Selbstlosigkeit" ?

5$“ . «wer Hauptdomäne der Bauernfängerei haben3u die
v^enkreuzler beim diesmaligen Wahlkampf in Oberbaden

arkgräflerland ausgesucht . L6er die Agitations -», ^ ui ; yi . u | n ; uuHv wu ^ yt | uu ; i . vtc ayuwuuuy >
*! l ' e der Nazis kennt, kann sich ungefähr vorstellen, mit wel -

Lügenbeuteleien und Schimpfkanonaden gearbeitet wird ,
wissend, daß man beim Landvolk am erfolgreichsten auf

^ hohen Eehaltsbezüge der obersten Beamten lös¬
ten kann, haben sie sich ein besonderes Zugstück ausgesuchtÜe wohl auch anderswo anwenden ) . In jeder, aber auch
, - ^ der Versammlung erscheint das Bild ihres Partei -
r,he » Frick in glorioser Aufmachung. Das Bild dieses vor
^ "stlosigkeit triefenden thüringischen Ministers , der in Thü-
^ llen die hohen Ministergehälter abgebaut habe und sichd einem viel niedrigeren Gehalt begnüge , als wie ihm zu -

Und je länger der Wahlkampf dauert , um so mehr
^ Uinpft die Bezahlung dieses braven und uneigennützigen
^ Nnes und Ministers im Munde der Naziredner zusammen ,
^ «nwärtig ist man bei 6300 Jl Jahresgehalt angelangt ,
^ Suni 14 . September werden es voraussichtlich nur noch 2300
ij? - Auch der Obernazi Backfisch - Wagner , der natür -

Kenau weiß, was Frick allmonatlich einstreicht , sprach in
i

«« Versammlung in M ü l l h e i m von dem beschei¬
ße n Gehalt des Frick und verglich damit die Bezüge

badischen Minister .
ß sieht es nun in Wirklichkeit aus ? Darüber gibt„.. Frankfurter Zeitung in der Reichsausgabe vom 30. Aug.

Üblich Auskunft . Es heißt dort :
ß >ne der wirksamsten Agitationsbehauptungen der National -
^ .esiften ist, das, Minister Dr . Frick aus einen «ratzen Teil seiner
ß ' strrberiige zugunsten der Arbeitslosen verzichte . Es werden
^ ^ rfchikdene Summen aufaesührt , u . a . der Teil des Gehalts ,
^ OOO iibersteiat. Diese Behaupt »«« ist eine runde Lüge .J * bezieht sein ganzes Eebalt und verzichtet ledig -

wie sein Ministerkollege Baum , aus den „Sonderzu -
k,? HZ ü r doppelten Haushalt ", der 3000 Jl beträgt .birken Zuschutz Kat er zwar einen formalen Anspruch , nach
ß und Billigkeit jedoch nicht , denn datz sowohl Frick wie Baum
^ Familien aus privaten Gründen nicht nach Weimar kommen

gibt ihnen nicht das moralische Recht , für diese Privatange -
v "beit vom thüringischen Staat SIMM) Ji zu empsangen.

ß Übrigen beziehen die thüringischen Minister und somit auch
C * r ' <* folgende Summen ( entsprechend dem Ministerver -
ß "«sqeseh vom Januar 1930 , das mit Zustimmung des neuen
kj.^ ans , als , auch der Nationalsozialisten , verabschiedet wurde) :

w
'
i

'

eie« b

1

^
' " ' stergebalt 16 000 . (( (früher 15 000 JO , dazu 2100 «1t" » ungsgeld ( oder Dienstwohnung) , 2000 Jl Auf »

sentschädigung und die geschlichen Kindcrbei «
>, Insgesamt bezieht also

K
Dr . Frick über 20 NNN ,M Gehalt ."

briht dann weiter : „Die Sparmethoden der thüringischen
p

c* zeigen sich ferner daran , datz zwei für die früheren Mini «
bd,

«eutheusser und Klüchzner mit 72 000 Jl hergerichtete (nicht
tii Dien st Wohnungen von diesen bewohnt werden,

^ >ite

die jetzt regierenden Minister ihre 2100 M Wobnungs -
i»l ßlommen und sich noch etwas darauf zugute halten , datz sie
)i/ n für dovveltcn Haushalt verzichte «.

%<[IIknes Ministcrversorgungsgesetz ist eine Sonderbestimmung
««*** ausgenommen worden, wonach mit Genehmigung des Haus -

^ Abschusses der Präsident des Landtags mit einem Mini «
freiem Beruf Uber Voraussetzungen und Höbe des An-auf Ruhegehalt , sowie Hinterbliebenenbezüge besondereb^ ">»arungen treffen kann. Dieser Paragraph dieses Gesetzes
?*e Nationalsozialisten zurück, er geht letzten Endes aufn»

" Frick zurück, der so, als Minister aus freiem Beruf , für den
>» ^ kr bald beendigten Regicrungsdauer , sich seine dauern -

i >^ Pi ü g e zu s i ch e r n wutzte . In facto bezieht mithin Herr Dr.
**!i

' Uia ^0 000 Jl Gehalt und trägt weise Vorsorge für
Üßt

' 3 u r » n f t . Die Behauptung der Nationalsozialisten über
Ä ?^

E' sönlichen Edelmut " ihres thüringischen Regierongsmit -‘ 5
ßtvuvven sich also als Agitationslügen und ver-r vielmehr ins Gegenteil ."

die zweifellos gut unterrichtete Frankfurter Zei-'ein , diesen Sachverhalt
Fricks den Hakenkreuz -

v ® 5 wird angebracht sein , diesen Sachverhalt"
Ministereinkommen Fricks den Hakenkreuz -

' Anteil *1 *e^Cr ^ bietenden Gelegenheit um die Ohren zuSg«
W

n :

hu
^Q| i und Slrafienbatinschaffner

J ^ »ssßEfonalsozialistiiche „Höflichkeit " gegen einen seiner Par -berichtet die Heidelberger Volkszeitung :
?>eimtrtta0 veranstaltete die Nazikapelle ein „Militärkonzert "."

Iv 'net i benutzte man die Elektrische . Ein Nazi bot dem
i ^ iea Trinkgeld an , was dieser mit der Bemerkung

itkĥ nehme kein Trinkgeld . Der Nazi ging dann tätlichl(P iw « chaffner vor . Er drehte ihm die Hand herum und ver-j © li-f tncn ö >°b mit dem Schlagring , so datz der Schaffner zuv 'Ker sich am Nasenbein schwer verletzte. Der verletzteKI l°fbst dcr Hitlerpartei bis dato angehörte , hat sofort>tz^ bev cr flärt , da er mit solchen Rowdys nichts mehr zu
tz ' ^ ^ r „heldenhafte " Jüngling beitzt Wieier , der ver-"'“ nnct Reif .

\ Gekauft ?
Leser wird uns geschrieben : Bei den Nationalsozia -

„ifc So w .en
. immer mehr Gestalten von gröhter Fragwürdigkeit

^ ^4 vor kurzem Gelegenheit genommen, eine national -'
,
"»l ^ Versammlung in der Festhalle zu besuchen . Auf dem^ «^l"m >" Iungsfaales satzen hinter dem Vorstandstisch? lex Leuten , deren Anwesenheit mir von einem Mit -

Ä ^ ten Befragen dahin erklärt wurde , datz ihnen als
. ß der Leuten der Versammlungsschutz und der besondere
ti V Landschaft obläge. Ich sah mir daraufhin die Leute

VSt _ . . .
.V ! " nd im „Dörfle" eine recht bekannte Persönlichkeit’*
/ 11* ‘ ‘Her

'
i? 0 14 Tagen bat der Mann im Bahnhof Karlsruhe

V,g Zecherei beteiligt . Im „Dörfle" ist bekannt, datz die -^
o

° t̂er Oj
°°n *einem Bruder , einem höchst ehrenwerten Manne ,

fü jd
' ?cn der verübten Lumpereien nach Strich und Fadenbt lejßben ist. Vorher soll Franz S . bei den Kommunisten

Nette Gefolgschaft , die sich die Herren vom künftigen dritten
Reich ausgesucht haben . In Versammlungen der NS . mimen sie dieEdelkämpser, daheim werden sie wegen ihrer schlechten Streicheverhauen , im Dörfle sind sie als Lumpen bekannt. Dem aufmerk¬samen Beobachter aber kommt unwillkürlich der Gedanke , nachdemman in den Reiben der NS . des öfteren solches Gesindel austauchensiebt , ob diele Leute nicht von irgendeiner ebenso edlen, den NS .angebörenden Seele gekauft seien , um gelegentlich die Messer¬klingen gegen Andersdenkende zu schwingen . Wie gesagt , der Ge¬danke liegt nahe. >

Akademische Aneempelungen
Alan kann Uber die Einrichtung der Ehrendoktoren —

vielleicht über die ganze Art des . heutigen Doktordivloms — ver¬
schiedener Meinung sein . Insbesondere muh es scharfe Kritik her¬ausfordern , wenn häufig der Ehrendoktor als Gegenleistung fürein gutes Finanzgeschäft zuerkannt wird . Eines steht jedoch beialledem fest : mit demselben Recht , mit dem seitens der Universi¬täten der Ehrendoktor an die verschiedensten Stellen verliehenwird , mit demselben Recht kann gefordert werden, datz auch dke -jenigen Persönlichkeiten, die sich im Rahmen der Demokratie undeiner sozialen Gestaltung des Staates um den deutschen Wieder¬aufbau bemüht haben, jene Ehrung erfahren . Es ist daher ein ge-
wisie akademische Kreise scharf kritisierender Skandal , datz eine An¬zahl Burschenschaften , Landsmannschaften und sonstige Korporatio¬nen der Technischen Hochschule Braunschweig sich angemaht haben,die Verleihung des Ehrendoktors der Technischen Hochschule Braun -
schweig an den Reichsinnenminister a . D . Severins in einerWeise zu kritisieren und zu glossieren , die zeigt, was sich diese jungenHerrchen an deutschen Hochschulen herausnehmen dürfen . Datz dabeidas Karlsruher Stablhelmblatt , die Badisch « Zeitung , diesen Herr¬chen Hilfsdienste leistet und an die medizinische Fakultät der Uni¬
versität Freiburg ähnliche Aufforderungen richtet, ist nur ein wei¬terer Beitrag dazu, wie sehr sich die Badische Zeitung mit all demidentifiziert , was in Deutschland zersetzend und zerstörend her¬vortritt .

Wir haben bisher nie davon gehört, datz etwa deutschnationaleOrgane , dagegen protestiert hätten , wenn groben Kaufherrenoder Schwerindustriellen , denen wisienschaftliche Forschung alseigenes Verdienst gleich fremd ist, wie den meisten Europäern dasinnere Afrika, der Ehrendoktor verliehen wurde . Wir haben auchnichts davon gehört, datz wissenschaftliche Proteste gekommen sind ,als man seiner Zeit Herrn Ludendorff und anderen nicht ge¬rade um die Volksgesundheit verdienten Geistern den medizinischenEhrendoktor verlieh . Wenn jedoch einem um die soziale Entwick¬lung verdienten Manne wie Severins der Ehrendoktor verliehenwird , dann ertönt im Lager der Reaktion und gewisser akademi¬
scher Cliguen ein Gesumme und Gesurre, als ob die heiligen Tem¬pel um Plato und Sokrates , um Pythagoras und Aeskulav gestürmtwürden . Alles deshalb , weil einem Mann aus dem Volke , einemMann , der einst als Arbeiter tätig war , im Dienste seines Volkesund seines Landes sich Verdienste erwarb wie sie wenigen Akade¬mikern beschieden . Das arbeitend « Volk kann jedoch aus diesemVorgang seine Lehre ziehen , wie es mit der vielgerübmten Volks¬
gemeinschaft und dem Verhältnis gewisser Akademiktrcliquen zurArbeiterschaft aussieht und es wird diese Folgerungen bei der ja
demnächst gegebenen Gelegenheit ziehen .

JfronfQriß “ im Hakenkreuzleriager
Es ist für unsere Nazis doch « ine bittere Pille , datz es ihnengerade in der Zeit politischer Hochflut nicht vergönnt ist, in solda-tenmätzigem Aufmarsch Wablvrovaganda treiben zu können. Trotz¬dem wird es versucht . Obwohl das Bad . Bezirksamt EttlingenLautsprechervorführungen Sonntag morgens bis 11 Uhr im Bezirkverbietet , marschierten am Sonntag , 21 . August, die Langenstrin -

bacher Nazi mit Trommler - und Pfeiserkorps , unterstützt vom aus¬wärtigen Anhang , im Dorfe Kerum und bewiesen so ibre Christen¬pflicht. Ja , die Soldatenspielerei spukt eben der Jugend im Kopse.Sie alle freuen sich schon auf einen feuchtfröhlichen Krieg , von demAdolf Hitler in seinem Buch : „Mein Kampf"
, Seite 206 , folgendesschreibt :

„In diesen Aionaten empfand ich zum erstenmal die ganze Tückedes Verhängnisses , das mich an der Front und in einer Stellehielt . . ., in der mich der Zufallsgriff eines Negers zusammen¬schieben konnte , während ich dem Vaterlande am anderen Orte an¬dere Dienste zu leisten vermocht hätte .
"

Wahrlich , dem Vaterlande an einem anderen Orte Dienste zuleisten, hätte auch dem dümmsten Bauernsohn besser gefallen. Aberviele 'seiner Agitatoren hatten es anscheinend schon vor IHM be¬griffen ; denn es ist schon dutzendmal angeführt worden, datz Frickwährend des Krieges in Pirmasens war . Die Reichstagsabgeord¬neten Reventlow und Dr . Goebbels waren ebenfalls nicht an derFront . Die Landtagsabgeordneten Dr . Ley , Schemm, Lohse undKube kannten den Krieg auch nur von der anderen Seite . Schemmhat trotz gesunder und gerader Glieder während des ganzen Kriegesin Bayreuth Meerschweinchen geimpft , Kube, damals konservativerParteisekretär , lieb sich nach wenigen Tagen Earnisonsdienst inBreslau als „unabkömmlich" reklamieren , der Naziagitator Kunze,bei uns als Knüvvel -Kunze bekannt , hat den Krieg in Gardrlegenin der Altmark verbracht und trank bei diesem anstrengenden„Frontdienst " Champagner aus den Kommisstirfeln , hamstertemöbelwagenweise und — predigte andern das „Durchhalten" .Hunderttaulende „marxistische " Arbeiter opferten ihr Leben fürsVaterland , Hunderttausende Kriegereltern , Kriegerfrauen undKriegerwaisen sind Opfer des Krieges geworden, während die
nationalsozialistischen Patentpatrioten in Pirmasens , Bayreuth ,Breslau , Gardelegen und anderswo ihr kostbares Leben retteten !Das ist der Geist der „Partei der Frontsoldaten ", die künftigenFührer in von ihnen gepredigten Revanchekriegen.

Volkswirtschaft
Der Status der Reichsbank

Bei der Reichsbank bat sich auch »um End« des Monats Augustnoch keine fühlbare stärkere Kreditnachfrage gezeigt, obwohl sonstzur Finanzierung des Herbst- und Weihnachtsgeschäftes und auchder landwirtschaftlichen Herbstbestellung die Nachfrage nach Kre¬diten um diese Zeit .sich erhöht . Die Wechselbestände sind um 383auf 1730 Millionen gestiegen, die Gewährung von Lombarddar¬lehen hat sich um 155 auf 212 Millionen erhöbt. Reichsbanknotensind rund. 658 Millionen neu in den Verkehr geflossen , so datz EndeAugust 1,71 Milliarden Roten im Umlauf waren . Alle diese Zif¬fern liegen zwar um etwas mehr als 100 Millionen höher als dievom Ende Juli , sie lassen aber nicht erkennen, datz die deutschenBanken und die deutsch« Wirtschaft schon jetzt Reichsbankkreditefür neue Wirtschaftsaufgaben in Anspruch nehmen würden . Di«Summe der Deckungsdevisen hat sich um 13 auf 360 Millionen beiunveränderten Goldbeständen von 2619 Millionen erhöht . UmJnflationsgefabren braucht sich wahrlich keiner zu sorgen : mit68,5 Prozent sind die umlausenden Noten ganz autzergewöhnlichhoch gedeckt und »war um 10 Prozent höher als die -gesetzliche Bor-schrift es verlangt .

v. Olshausen f
Der Präsident der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte, Ge¬heimrat Dr. v. Olshausen ist gestorben.

1/« Jei *WaM - TtacA Ae\ WeM !
Der Wahn ist kurz
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AitCftBor der Wahl
Chor der Bürgerlichen: „Ach da schau her, schon lang« nicht mehr

gesehen!"

Vor dem Kriege hat einmal ein Münchener Künstler einen
kugelrunden Dorfpfarrer gezeichnet , wie er vor seiner geknick¬ten Gemeinde steht und in würdevoller Ansprache die Fingerhebt : „ . . . . und daß mir keiner zu denken anfängt , wennswas wifs'n wollts , dann fragt mich !" Worauf die Gemeindedas Denken unterließ und jeden sozialdemokratischen Flug¬zettelverteiler , der es wagte, ihren geheiligten Boden zu be¬treten , mit der Mistgabel aufzuspießen suchte . Im Laufe der
Zeit hat die Gemeinde nun doch zu Denken angefangen.

Rach der Wahl
Arbeiterftimme: ^ . und gleich wieder erkannt! '

An diesen Pfarrer muß ich jetzt denken , wenn ich mir so denBetr eb in der Stadt betrachte, wo man gleichfalls vor derWahl steht und wo die bürgerlichen Parteien auf einmal wie¬der finden , daß der Arbeiter gar kein so übler Kerl ist . wenner seine Stimme ihnen gibt und daß man den Arbeiter indiesem Falle sogar zu den „denkenden" Menschen zählen kann.Nachher kann man ihm immerhin einen Fußtritt verse *-

* M

Da» Programm der Dentschlanderneuerrr!War wir vollen? Hm ! Dar wissen wir nicht, aber «< wird
KM jchan «och einsallen!"
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ÜS * DEM » WAHLEAMPr
Gestaltet den M . September zum sozialistischen Siegestag

tj*
®*6cn|tciti . In einer sehr gut besuchten Wahlversammlung

jj?
' « Ilten Sonntag Gen . Hauptlebrer Haebler - Karlsrube . Der

jj, , . verstand es ausgezeichnet , die Zuhörer zu iesseln . In der
^ Menden Diskussion sprach ein Landwirt über die Nöte der
^ wauein . Ein Arbeiter , der anscheinend vom Kommunismus
^.»rnkelt ist . machte einige einfältige Zwischenrufe , von denen
kJ 'Eine Notiz genommen wurde . Nachdem er in der Diskussion
i, / ordert wurde , sein Anliegen vorzutragen , entschuldigte er sich
^ men schwachen Nerven . Es scheint uns aber , daß auher den" auch noch andere Schwächen vorhanden sind . Die Versamm -
^ FUrde mit dem Lied „Wann wir schreiten Seit ' an Seit '" ,
^ orsitzenden, Gemeinderat Stutz , geschlossen
^ »-n . Ein « verhältnismäßig sehr gut txbesuchte Wählerver -

vergangenen Sonntag hier statt . Der Referent ,n,
-ung fand am

, ^ esveler - Karlsrube , verstand es in ausgezeichneten l ^ stündi
j,.^ fiihrungen , die politischen Manöver der bürgerlichen Par -
|*iu8u zerpflücken . Besonders aber nahm er sich die National -

und ihre Gegenspieler , die Kommunisten , vor . Selbst an -
1*2®* bürgerliche Gegner gaben ihrer Meinung über die
? -vntnis und Gründlichkeit des Referats Ausdruck . Lediglich

Kommunisten , dessen Maulbreite im Widerspruch zum HirnK'neb es Vorbehalten , zu erklären , daß man lieber National¬en als Sozialdemokraten wählen solle. Im Schlußwort er -
1> "* ViiirA Kan Wivforonfott « ins QTftfitfti » Xto «&«* OÄAur «ü et jedoch durch den Referenten eine Abfuhr , die ihn der
^ verfallen ließ . Hoffentlich folgt dieser schönen Versammlung

Lächer -

, ^ er Wahlergebnis . N .
l
'
iw * bei Pforzheim . Letzten Sonntag fand hier eine sehr

hauchte Wähleroersammlung statt . Genosse Stadtrat Flößer -
k ^ ube sprach über „Geldsackdiktatur oder gerechte Lastenvertei -
K. .̂ eine eineinbalostllndigen Ausführungen , in denen er die
lj)A >alen Maßnahmen der Brüningscken Regierung einer scharfen
>! ö unterzog , fanden stürmischen Beifall . Einige aus der Mitte

vtv itzi,
'
^ 'U ^ ng gestellten Anfragen wurden von ihm in recht be-

- Wundem Sinne beantwortet . Stein wird bei der kommenden
i», Eine starke sozialistische Mehrheit erbringen . Die Stimmung
^ EsNe glänzende .

rt ^ptben . Am Samstag hatten auch wir unsere Hitlerver -
^ Ung. Wer aber von den in Massen erschienenen Zuhörern
! lern ' Ziele der Hitlerpartei aus berufenem Munde kennen

,
En , der irrte sich. Die Hitler baden anscheinend einen neuen

tzirfunden , um die Zuhörer zu betören und einzufangen . Der
L. dff Clf A*4WA#rXA„ Ol «4 CI3aVam

i fir>}
Ia yeure oer Aroeirer uno Dauer | t

«i^ Plchaft darniederliege , wie furchtbar hart
Etz. Ä ? !igkeit auf den Schultern der arbeitenden Massen laste
htz

irur all dieses Elend machte er aber nicht die Wähler ver -
li Nsch , sondern diejenigen , die von Letzteren gewählt worden
tzs. A! ,t Recht hielt Genosse Mauer in der Diskussion dem
\ s Entgegen , daß er nur eine halbe Rede gehalten habe ! Er
HjjJ® ® o{| 1 die Nöte des Volkes alle aufgezählt , aber vergessen
Wr >en, wie die Nationalsozialisten dies alles zu beseitigen ge-

u. Er verlangte , daß der Redner auch sprechen solle über die

s*"
iiX*

in was
sich befindet , wie

rt die Geißel der

- ^ genug erfahren seien , uyi zu wissen , daß der Redner die »
*" ’n

_ seinem Schlußwort nachholen und somit keine Richtig »
llk' - d, V seitens der Versammlung mehr möglich sei , verzichte er auf

^ ^ rkussion , bis der Redner fein ganzes Programm enthüllt
Diskussionsredner anderer Parteien verhielten sich

^ Erbach j . Murgtal . Letzten Sonntag fand hier ' eine öffent -
Versammlung statt mit Gen . Stadtoberschulrat Kimmel -

Wtiftp ^Karlsruhe ) als Redner . Die drei aktuellen Kragen , end -
xzi « eaeluna der Revarationslasten , Lastenverteilung , Ankur -

be r ?« Wirtschaft waren die Grundgedanken des Vortrages ,
«ui SW , ^ ausgenommen wurde . — Die Nazis haben ihr Haupt -

- vom Murgtal in Sulzbvch . Sie versuchten aber nicht ,
9^ 1 ÜI>feier Versammlung ihr Kaspertbeater aufzumachen , nach-

einige Tage vorher von verschiedenen Genossen griind -" "Ngeleuchtet worden war .

fll(s Kommunistische Zersplitterer in der Hardt
^ »t^ nkenheim schreibt uns ein Iugendgenosie : In seiner
^ ,jOS

-Nummer teilt der Volksfreund mit , daß am vorigen8 die hiesigen Kommunisten nach Sochheim marschiert sind,

um die dortige sozialdemokratische Versammlung zu sprengen . Der
Genosse Zwecker habe es ibnen angetan , weil er früher bei den
Kommunisten war und einige für die Kommunisten nicht gerade
schmeichelhafte Artikel über Sowjetrußland veröffentlichte . Es war
gut , daß der isiotruf aus Karlsruhe eingetroffen ist, um die Absicht
der Kommunisten zu Waffer zu machen . Aber ich möchte doch dar¬
auf Hinweisen , daß diese Absicht der Störung bei den Kommunisten
schon mehrere Tage bestand . Sie wollten Zwecker einfach nicht
reden lassen , einerlei , ob er in Hochstetten oder in einem anderen
Orte für die Sozialdemokratische Partei referierte .

Was folgt daraus ? Daß die Kommunisten in der ganzen Hardt¬
gegend nur daraus ausgehen , zu zerreiben , zu zersplittern . und da¬
durch die Arbeiterbewegung zu schädigen . Spricht man mit Jugend¬
freunden von uns , so kann man stets kören : Die jungen Leute
müssen sämtliche zu den Kommunisten kommen ! Da sei der richtige
Platz für die jungen Arbeiter ! Man bohrt in den Gewerkschaften ,
in den Turnvereinen , in den Fußballvereinen , Radfahrervereinen ,
Naturfreunden , kur , überall , wo sich Arbeiter befinden , säet Miß¬
trauen gegen die Sozialdemokraten , ihre Führer und treibt somit
ganz konsequent das Zersplitterungshandwerk .

Wir in Linkenbeim beobachten diese ekelhafte • kommunistische
Jugendwühlerei schon seit Monaten und wir setzten ihr den grös -
ten Widerstand entgegen . Glücklicherweise kommen diese kommu -

« nistischen öeldenjünglinge , die ja wenig Ahnung haben von Poli¬
tik und von wirtschaftlichen Notwendigkeiten mitunter an den un -
rechten jugendlichen Arbeiter und wir erfahren dadurch von ihrer
Tätigkeit . Natürlich treffen wir die entsprechenden Gegenmaßnah¬
men und suchen -Lue Jugendlichen in unsere , Sportorganisation auf¬
zunehmen . Aber es ist doch niederträchtig und unsäglich dumm , die
große Macht der Arbeiterklasse systematisch zu zerstören und die
jugendlichen Arbeiter in falsche Bahnen zu lenken . Diese Moskau -
Söldlinge ahnen gar nicht , was sie für die Zukunft anrichten wie
sie dem Unternehmertum mit der Zersplitterung der Arbeiterschaft
in die Hand arbeiten . Wir freuen uns , daß die Zentralstelle des
Badischen Arbeitersport auf der Höbe ist und diesen Gesellen das
Handwerk legt . Es scheint mir aber doch angebracht , bei der be¬
vorstehenden Reichstagswahl noch besonders auf die Gefährlichkeit
dieser jugendlichen kommunistischen Spalter hinzruweisen . Es muß
alles getan werden , um die Stimmen der jungen Arbeiter für die
Sozialdemokratie »u gewinnen . Je umfangreicher dies geschieht ,
desto kräftiger wird auch den Kommunisten in der Hardt das Zer -
fvlitternngshandwerk zunichte gemacht . —n—

Das Hakenkreuz im Murgtal
Man schreibt uns aus dem Murgtal : Vergangenen Samstag

hielten die Nazis in verschiedenen Orten des Murgtals Wäblrr -
oersammlungen ab . So in Hörden , Ottenau , Sulzbach usw . Die
Versammlungen waren stark besucht mit Neugierigen und auch
von unfern Genossen , die mit den Herrschaften abrechnen wollten .
In Sulzbach wollte man den Gen . Eahm in der Diskussion
nur 10 Minuten sprechen lassen . Es wurde deshalb gewartet , bis
die Versammlung - geschlossen war . Dann wurde eine SPD . - Ver -
sammlung eröffnet , bei der alle Versammlungsbesucher anwesend
blieben , worauf dann . Gen . G a h m nach Strich und Faden die
Unwahrheiten des Nazi -Rednsrs richtig stellte und das Treiben
dieser Gesellschaft geißelte . Der Erfolg war , daß der Beifall für
Gahms Ausführungen gröber war als der , den der Naziredner
hatte . In Hörden war trotz des starken Andrangs festzusiellen ,daß alle Dersammlungsbeiucher . von dieser Horde nichts wissen
wollten , denn nicht der geringste Beifall wurde den Ausführungen
des Referenten gerollt , aber dafür herrschte um so größerer Un¬
wille ; es wurde verlangt , der Redner solle doch einmal Wahrheiten
bringen und ein Programm entwickeln , was die Nazis eigent¬
lich wollen . Gänzlich erfolglos mußten die Brüder vom 3 . Reich
wieder abzieben .

In Ottenau dasselbe Bild ! Etliche Hitler -Jünglinge hatten
Gelegenheit , vor vielen sensationslüsternen Hörern ihre Weisheit
zu verzapfen und zu zeigen , wie unfähig sie sind , in Sachen Politik
dem Volk Aufklärung zu geben . Großschnäuzig hatte der Nedncr
hegonnen und als er merkte , daß auch andere Meinungen vorhanden
sind als seine , wurde er schon gelinder . Als am Schluffe der Rede
statt Beifall Friedhofsruhe herrschte , da klappten die Herren gäns ?
lich zusammen . Unserin Diskussionsredner , Gen . Berger , wollte
man eine Viertelstunde Redezeit gewähren , aber man getraute ,
sich nicht , ihn am Reden zu stören , so daß er bereits eine Stunde
sprechen konnte . Vor der groben Masse der Zuhörer mutzten die
Hitlergesellen mit onhören , wie verkehrt und wie verlogen ihre

Politik ist , wo sie ihr Geld Herbaben und was ihr Ziel ist . Stür¬
mischer Beifall folgte auf die Ausführungen von Gen . Berger .
Der Erfolg für unsere Sache war derart , daß der Referent nur
noch einige verlegene Worte finden konnte . Stillschweigend und
beschämt verlieben die Großmäuler über die Hintertreppe . den
Kampfplatz . Wenn den Burschen energisch entgegengetreten wird ,
so sind sie bald klein .

Hitler -Heimsuchung
Ottersweier . Letzten Sonntag wurde unser sonst so stiller Ort

von einer im „Gasthaus zum . Hirschen" stattgesundenen , durch die
Ortsgruppe Bühlertal veranstalteten Hitleroersammlung heim¬
gesucht . Schon tags zuvor wurde mit auffallend feurigen Plakaten ,die mit den bekannten Schlagworten versehen waren , von denen
der eine Satz lautete : „Warum hetzt der Ächer und Bühler Bote ? "
Propaganda gemacht . Dieser sensationelle Satz war auch wohl der
Grund , weshalb tatsächlich viele , sonst an der Hitlerbewegung un¬
interessierte , friülliche Ottersweierer Bewohner aus Neugierde
ins Versammlungslokal gingen ; letzten Endes ist es ja ganz gleich ,wo man Sonntags abends einen Schoppen Bier trinkt .

Als Redner trat der ehemalige Telegraphenarbeiter , jetzige Post¬
schaffner Friedrich Berlinger aus Karlsruhe auf . Schon dieses
kennzeichnet den Charakter dieses Referenten , der von der republikani -
fchen Regierung sei« Gehalt einsteckend, sich dann staatsfeindlichen
Parteien als „Agitationsredner zur Verfügung stellt . — In ein¬
einviertelstündiger Rede verzapfte der Redner ausschließlich Un¬
sinn . Von einem „Programm " der Helden des „segenbringenden
dritten Reiches " erfuhr man nichts . Statt deffen brachte der Red¬
ner nur flammende Lobreden über den thüringischen Hitlerminister
Frick und Hetzreden gegen das Zentrum und die Sozialdemokratie
zu Gehörs Er behauptete unter anderem , daß dieser Minister Frick
sein Gehalt von 18 000 auf 10 000 Jl heruntergesetzt hätte was von
den mitgebrachten Hitlerjünglingen mit lautem „Bravo " begleitet
würde (wahrscheinlich auf vorherige Instruktion ) . Dieser gute
Mann vergab aber zu sagen , daß Herr Frick vor Antritt seines
Ministerposten » sich eine , durch seine Cntlaffuog aus dem bayeri¬
schen Staatsdienste entzogene Pension in allererster Linie sicherte,und daß er außer seinen 10 000 Jl Gehalt noch 2000 dl Auf¬
wandsentschädigung und 1800 dl Wohnungsgeld beansprucht ; im
ganzen also 19 800 Jl bezieht . Erst als diele Forderung . ihm ge¬
währt wurde , besetzte er den ersehnten Thüringischen Ministerseffel .— Ja , die Hitlerknechte - glauben es sich leicht machen zu können ,wenn sie die seiner Zeit wirklich von Steuerlasten hart bedrückte ,zum groben Teil verarmte , hiesige Landbevölkerung mit Lockspei¬
sen , wie restlose Steuersenkung ( natürlich nur Großagrarier , nicht
der Kleinbauern ) zu ködern versuchen . Aber sie rechnen nicht da¬
mit , daß die Ottersweierer Kleinbauern denn doch nicht dumm
genug sind , dieser Partei als „Stimmvieh " nachzulaufen ; das sollteden „Herrschaften "

, denn als solche dünken sie sich schon jetzt, die
vielen Zwischenrufe bewiesen haben .

In der Diskussion nahm als erster Telegravhen -Leitungsausseher
Jülg aus Achern das Wort . Es war eine Helle Freude , zu hören ,wie Jülg in klaren , scharfen Worten mit dem Referenten abrech¬nete , was mit gehässigem Schreien der Hitlerknechte und lautem ,freudigem Beifall des größten Teiles der Zuhörer ausgenommen
wurde . In 15 Minuten war denn auch der Redner des Abends
schachmatt gestellt , ja , er war so in Harnisch gebracht worden , daß
er den zweiten Diskussionsredner garnicht erst anhörte , sondern
gleich dem Acherner Redner antworten mußte . Daß der Referent
hierbei wutschnaubend mit Behauptungen kam , die Jülg zuwider -
liefcn , so daß dieser einige Zwischenrufe machen mußte , lag auf
der Hand . Nach echt diktatorischer Muffoliniweise erschien denn
auch ein baumlanger Hitlerianer , der Jülg mit den Worten drohte :
„Noch ein Wort und sie sind draußen !" Worauf Jülg sofort auf -
stand und in vornehmer Weise sagte : „Ich danke sehr, ich lasse mich
nicht hinauswerfen , ich gebe freiwillig ." — Nach diesem Vorfall
verlieben noch etwa 20 Zuhörer entrüstet da » Lokal . — Als zweiter
in der Diskussion trat noch ein Herr mit einigen Fragen betr . Pen¬
sionskürzung , Beamtengehälter , Hinterbliebenenfürforge usw . auf .
Daß dieser Herr von dem Referenten da » zu hören bekam , was er
gerne hören wollte , war nach Hitlerschem Muster selbstverständlich .

So endete in Ottersweier der Hitlerspuk ! Es war für uns
Ottersweierer Bewohner eine nicht alltägliche Abwechslung ; sehr
beschämend aber für die Veranstalter ! Dieser Herr Berlinger war .mit einem Wort gesagt , wirklich eine trübe Leuchte für oas kom¬
mende , rettende „dritte Reich "

. — Wir Ottersweierer lehnen für
die Zukunft derartige Kostproben Hitlerifcher Güte dankend ab . —
Ein denkender Mensch kann diese Partei niemals wählen ! —f.

Werktätige
, kämpft mit uns !

SoptfaUfffche Wirtschaft wirb unausgesetzt von Krisen
tz,s? Ekkerk , deren Opfer die Massen der arbeikenden Be¬
izung sind . Die gegenwärtige Wirtschaftskrise in Deutsch -
Md kiinnit einen besonders schweren Verlauf , weil zu den
Ivft

^ nen Krisenursachen deS kapitalistischen Wirtschafts -
noch die Nachwirkungen d«S Krieges hinzugetreten

ietzige Krise trifft allerdings nicht nur Deutschland , sie
allen Industrieländern , besonders auch in England

1oierihfl . Sie wurde in Deutschland verschärft durch
ln ^ ntionalisterung , durch die Hochhaltung der

In J e' sowie durch die starke Zunahme der Erwerbstätigenen letzten Jahren .

Fftr die Verwirklichung
des SozialismusAi

las ? ^ zlaldemokratische Partei führt den Kampf gegen
opilalistifche Wirtschaftssystem . Sie fordert eine plan -

l «t , Gestaltung der Wirtschaft , eine gerechte Verteilung
lnkommen , die Sicherung der Lebensmögllchkeiken des

Woher das Elend ?
arbeitenden Volkes , wie insbesondere di« Sicherung der
Opfer der Wirtschaftskrise und des Krieges .

Was wir im einzelnen fordern
DaS kapitalistische Wirtschaftssystem kann nicht mit einem

Schlag « durch eine sozialistische Wirtschaftsordnung erseht
werden . Aber die Sozialdemokratie fordert , daß s ch o n jetzt
eine Reihe von Maßnahmen zur Beseitigung deS
Massenelends und zur Hebung der wirk «
schafklichen Lage des deutschen Volkes getroffen
werden . Unverzüglich muß folgendes geschehen :

Erhaltung und Erhöhung der Maffenkaufkrafi . Dazu
gchört der Abbau überhöhter Preise und die Abwehr
aller Angriffe auf die Löhne , sowie auf die ArbeilSlosen -
und Sozialversicherung .

Umfassende ArbetlSbeschaffungs durch
Reich , LLnder und Gemeinden , Beseitigung aller Hem¬
mungen für die Aufnahme von Auslandskapital durch die
öffentllchen Körperschaften .

Förderung der Absatzmögllchkelteu am

Weltmarkt . Daher Abbau der Zölle und besehe uv iqfeN
Ausbau d«S Handelsvertragssystems .

Verbot der Ueberstundenarbelt bei herr¬
schender Arbeitslosigkeit . Restlose Durchführung des
Achtstundentages , weitere Verkürzung der Arbeits¬
zeit durch internationale Dereinbaruugen .

AbbauderMasfenbelasiung,stärkere Heran¬
ziehung der Besitzende » zu den Leistungen für den Staat .

Erweiterung der sozialenVersicherung
zu einer allgemeinen DolkSfürsorge .

Umfassende , verbeugende , heilende
und oorforgende Maßnahmen auf allen
Gebieten der DolkSwvhlfahrl , insbesondere der Er -
ziehnngS - , GesundheitS - und WirtsthastSfürsorge .

Das sind die Forderungen , die die Sozialdemokratie zur
Beseitigung der Wirtschaftskrise und zur Hebung der Volks -
wohlfahrt aufflestt .

KämpftmitunSl Sorgt am 14 . September 1930dafür ,
daß die Sozialdemokratische Partei in einer Stärke in den
Reichstag zurückkehrt , die ihr - de Durchsetzung ihrer Forde¬
rungen auch gegen den Widerstand der Besitzenden ermöglicht .
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Neues von deutscher
Städtearchitektur

Ver „Lindbergh-Scheinwerser > der stärkste
Scheinwerfer der Welt

Seit einiger Zeit ist Neuyork um einen neuen Rekord reicher .
Neben allen anderen Superlativen besitzt Neuyork jetzt auch oen
glühten Scheinwerier der Welt , der eine Lichtstärke von 2 Billionen
Kerzen baden soll.
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(Dien ) Eine Aufnabme , die die Eröbenverhältnisse erkennen läht .
( Unten ) Montage des Montrescheinwerfers auf dem Palmolioc -

Wolkenkratzer in Neuyork .
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Dben links : „Tonnendächer "
, eine

neue Dachform , die die Feuersicher¬
beit wesentlich erhöht und grobe Bo¬

denräume schafft. Daneben : der Jn -
nenhof der neuen Siedlung „Bruch -
seldstrahe " in Frankfurt a . M . Borne
ein eingebautes Planschbecken für die
Kinder . Der Plan der Siedlung
stammt von Stadtbaurat E . May , der
jetzt zur Ausführung grohzügiger
Stadtvläne nach Sowjetruhland be¬
rufen wurde . Unten links und rechts :
Die Riesenstatuen „Fruchtbarkeit "

und „Arbeit " von Josef Tborak , die
den Eingang zu einer neuen Berli¬
ner Siedlung flankieren . In der
Mitte die Stadthalle von F . Höger ,
ein Bau , der fiif den neuerdings in
ganz Norddeutschland so beliebten
Klinkerstil typisch ist.
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Ver Kicfcnbtanö auf dem Süterbahvh^
Hannover-Nord . „

In der Westhalle des Güterbabnbofs Hannover - Nord
einem Delwagen Feuer aus , das ' in wenigen Minuten H
300 Meter langen Schuppen ergriff . Ununterbrochen
mit lautem
ist sehr'
i

:em Knall Spiritus - , Del - und Bezinbehälter . Der .
hoch , zirka 200 beladene Güterwaggons sind mitver ^-t - n .»«. « *i4.v — - _ : e. i coirv Ttt ~ it.in Arbeiter wird vermibt . Unser Bild zeigt die >"

stehende Westhalle .
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Schwere Unruhen in Budapest
Da» Parlament in Budapest

SO 000 Sozialdemokraten marschierten in Budapest auf , um gegen
die Regierung Horthys und die parlamentarische Mehrheit zu
demonstrieren . Bei den Zusammenstöhen mit der Polizei gab es
mehrere Schwerverletzte .

Ver Historiker
Prof . Eduard »W *!

Gebeimrat Prof . Dr . Eduard .
einer der

^
hervorragendsten <

forscher Deutschland ist
gestorben . Meyer hatte eine sj 'L
Laufbahn als Professor fi>r. “
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Malerisches Nltjapan
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Festzug der Geisbas durch Tokio am
groben Mikadofest .

Trotz der ständig wachsenden Euro -
väisierung Japans Hot sich noch vie¬
les von dem malerischen Reiz des
asiatischen Insellandes erhalten . Die
berühmten Heishas in ihren altjava¬
nischen Gewändern gibt es noch, und
anläblich des groben Mikado - und
Parlamentsfestes , das kürzlich ge¬
feiert wurde , verlieben sie sogar die
Teebäüser , um sich an dem Festzug
durch die Stroben Tokios zu betei¬
ligen .
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Ludwig Quid de , der verdienstvolle Friedenskämpfer sagt «:

* • die Politik der Demokratischen Partei hat dahin geführt,da *0

fllu* fyHüMA*. <«m)l fciAi& u jL 2mk
geht . . . . . . . .
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stehen auf dem Sprunge #
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Flugzeug in Gletscherspalte
4. Scpt . (Funkdienst. ) In einer last unzugänglichen

EjWluoIt « bes Piemontefischen Hochgebirges (Italien ) wurden
3ufall Ueberreste eine» Flugzeuges ouigeiunden . Rachfor-

ergaben, das, es sich um di « Ueberreste eines italienischen
W Uflcs bandelt , das am 12. Juni mit 2 Fliegern an Bord
^ 'igen ist und seit dieser Zeit vermiht wird . Die Piloten

,
n sich damals inlolge des schlechte« Wetter « verirrt babrn

e ' nen Schneesturm mit voller Geschwindigkeit gegen « ine
. «and gestoben sein . Die Bergung der Flieger und die der'" ste des Flugzeuges gestaltete sich auberordentlich schwierig .

Ein Opfer der Inflation& Westeregeln, 8 . Sevt . Im Hause des Materialwaren-
Vestewig in Westeregeln brach beute ein Feuer aus , durch

Obrere Zimmer und ein Teil des Dachstubles zerstört wurden .
Ausräumungsarbeiten iand man in einem ausgebrannten
die völlig verkohlte Leich« der Witwe Else Köbling . Wie

i Mllt werden konnte , bat Frau Köbling , di« früher die Besitze-
)(.

0ts Hauses war ^ das Feuer angelegt und dann Selbstmord be-
i
' n ' weil sie in dem Wahne lebte, ihr sei durch den in der In «

getätigten Verlaus des Hauses Unrecht geschehen. Nachdem
. Obrere Prozesse verloren batte , will man bei ihr in letzter Zeit" 'chen einer Eemütskrankheit beobachtet haben.

Beförderung von Coftes und Bellonte
ih

° * ' 9 . 3 . Sevt . Der Transozeanklieger Toste », der bisher
." « ann

bisher Unteroffizier , zum Unterleutnant der Reserve er-

toti ij
näcfl

50« 1i
öran

: werden.
Die Andree-Funde

Untersuchung der Andree - Funde durch die Wis-
. Mtler hat lt . Meldungen aus Tromlö ergeben, dab die in dem
L." Uchboot der Andree -Ervedition aukgekundenen Knochen

"" einem Menschen , sondern von einem Eisbären her-
Die Gebeine Frankels find also noch nicht ge -

der Reserve war , wird zum Bataillonrches , B e l -

?. *
_« ; man nimmt an , dab sein Skelett fich noch auf

der »
Di« Doku -

(|4
° befindet. Das neue Tagebuch , da» in einer der vielen
n Andrees noch gefunden wurde, ist gut lesbar ,k werden nach Stockholm gesandt.

5?°s. Hedren teilte mit , das in dem Telegramm an die schwedische
- '

frung — - - - - - - - - -
* i erwähnte Tagebuch Andre « » sei nicht das «

8e . welches von Dr . Horn aufgefunden wurde . Es handle^ » wuu/ct ) von « i . v v ( » aufB « ! UHVvn wuivv . wv gan
um ein Tagebuch, das erst jetzt entdeckt worden sei.

■i ? norwegische Gelehrte Hoel erklärte , da» neu entdeckt« Tage-
. s!' vi « i ausführlicher als das von Dr . Horn gefundene.

Schrift sei deutlich, und e» scheine möglich zu sein , fi« durch^ eignete » Verfahren lesbar zu machen .

Opfer der wirtschaftlichenNot

ft

3 - Sevt . Im benachbarten Oberfrobna wurde gestern
■ ber Kolporteur Paul Fischer , seine Ehefrau und die vier Kin -

iz« , .̂ Itcr von 6 Monaten bis zu g Jahren in ihrer Wohnung
Eiltet tot aufgesunden . Fischer und seine Frau , die in glück-

«j
‘
. lebten , haben die Tat in gegenseitigem Einverständnis^ wirtschaftlicher Not begangen.

12 V00 J ( Gebühren unterschlagen
a . M ., 3 . Sevt . Das Schöffengericht verhandelte gegen

Betrugs aygeklagten hiesigen Stadtsekretär Eugen Weber,
Kegen den Metzger Reis , der der Beihilfe beschuldigt war .

ii ?1*! seit 1926 Vorsteher im Erbeberbezirk Innenstadt , und hier -
?.8>ng er vielfache Unterschlagungen. Er zog vielfach bei Kun-

' ' jiiv e Gebühren für Gas - und Stromverbrauch ein , darunter Be-
Itj ;

®on bis im Einzelfall 5100 . <( . Insgesamt hat er sich auf diese
" den Jahren 1927 bis 1929 12 154 M verschafft . Der Ange-

.,s
°^ irkt u . a . auch , dab die Kontokarte des Metzgermeister

n*
9* 5% ?Us Kartothek herauskam , so dab R . keine Rechnungen

Ü -m« mis J5U bezahlen hatte , und damit etwa 8909 M Ersparnis machte .
;ls glicht verurteilte W . , den es als Privatangestellten und nicht
^, ^ °Mten ansati, wegen fortgesetzten Betrüge » zu neun Monaten ,

wegen Mittäterschaft zu fünf Monaten Gefängnis , verwan -^ "i Zahlung von 4999 Ji Bube.

Diamond wieder frei
Aache » . 3. September ( Eig . Draht ) . Der AmerikanerDia -

« o n d, der zur Zeit hier im Gefängnis fitzt , soll am Donnerstag
au » der Haft entlassen werden . Eine Rücksprache der
vreutzischen Polizeibehörden mit Vertretern der amerikanischen Bot¬
schaft in Berlin ergab , dab Amerika kein Interesse an einer
weitere» Verhaftung Diamond » hat .

Diamond wird ausgewiesen
ERB . Aachen , 3. Sevt . Di« Aachener Kriminalpolizei teilt mit,

dab die Entscheidung über die bedingte Fristgewährung für Dia¬
mond abgeändert worden ist. Diamond wird auf kürzestem Wegejau» Deutschland abgeschoben und zu diesem Zweck auf ein nach
Amerika gehendes Schiff gebracht werden.

Aachen , 4. Sevt . ( Funkdienst.) Die deutschen Behörden haben deni
von dem Amerikaner Diamond beantragten Kuraufenthalt in
einem deutschen Badeort abgelehnt . Diamond wurde deshalb am !
Mittwoch abend in Begleitung von Kriminalbeamten nach Bremen
transportiert , von wo er nach Amerika abgeschoben werden soll.

Flucht aus Mussolinien
Pari », 3. Sevt . ( Eig . Ber ) Die ununterbrochene Flucht demo¬

kratischer Elemente aus dem faschistischen Italien hat , wie das in
Paris unter der Führung Filivvo Turatis erscheinende Organ
Jtalia meldet, den Behörden von Nizza und Lyon Veranlassung ge¬
geben, Hilfsstationen einzurichten, die den unter den schwierigsten
Verhältnissen in Frankreich « intrefsenden italienischen Familien io*,
ziale Unterstützungen gewähren sollen .

Ruhe nach zehn !
Anläßlich des Wahlkampfes, erließ der sozialdemokratische Berliner

Polizeivräsident ein Verbot sämtlicher Strabenkundgebungen nach
id Uhr abends . Uebertretungen des Verbots sollen streng geahnt
bet werden.

| Qemeindepolitik_ _ j
Die Bürgermeisterwahl in Erötzingen

Bei der am 1. ds. Mts . stattgefundenen Bürgermeisterwahl , bei der
der seitherige Bürgermeister , unser Eens Jäck , sowie ein Kandidat
der vereinigten bürgerlichen Parteien , Kaufmann Stolzenber -
ge r , kandidierten , wurde letzterer, wie wir schon kurz berichteten,mit 39 Stimmen zum Gemeindeoberbauvt gewählt . Gen. Jäck er¬
hielt 27 Stimmen . Dab Stolzenberger das Vertrauen der Arbeiter¬
schaft Grötzingens nicht besitzt, zeigt der Umstand, dab die war¬
tende Menge nach Bekanntwerden des Wahlresultates mit unzu¬
friedener Miene sich lautlos verlies.

Mit welcher Taktik von Seiten der bürgerlichen Parteien zu
Werke gegangen wurde , konnte man wieder so richtig bemerken.
Mit Charakter und Ebre scheinen es gewisse Herren nicht so genau
zu nehmen, denn verschiedene bürgerlich« Eemeindevertreter , nicht
zuletzt auch ein grober tonangebender Herr der bürgerlichen Rat¬
hausfraktion , der sich , noch vor kurzer Zeit äuberte , Herr Stolzen¬
berger käme als Bürgermeister nicht in Frage , haben sich noch ein
paar Stunden vor der Wahl bemüht , ihre Anhänger wie eine Ham«
melberde »usammenzubalten , um dann geschlossen zur Wahlurne zu
schreiten .

Die Arbeiterschaft Grötzingens hat '
jetzt gesehen , mit welchen Waf¬

fen die Gegner kämpfen . Nun mub »u den Gemeindewablen gerüstet
werden ! Sorgt für eine geschlossenere Arbeiterschaft. Es mub den
Gegnern gezeigt werden, dab die Sozialdemokratie nicht gewillt ist,
sich das mühsam Errungene entreiben zu lassen .

Abbau in der Pforzheimer Stadtverwaltung
Wie die Freie Presse berichtet, haben Ende August eine ganze

Anzahl Angestellte der Stadt Pforzheim , die nicht im Beamtenver¬
hältnis sieben , ihre Kündigung zugestcllt erhalten . Es sollen an die
69 Angestellte von dielen Entlassungsmabnahinen der Verwaltung
betroffen werden . — Bei der Beratung der Biersteueroorlage im
Bürgerausschub war ein Antrag angenommen worden, wonach am
Haushaltsplan der Stadt für dieses Jahr noch 699 090 Jl eingeivart
werden sollen . Die Durchführung dieses Antrages beginnt sich jetzt
auszuwirken .
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Karlsruhe i . B.

zur Aufklärung!
Es wird wiederholt bei der Innungsleitung seitens de

Kundschaft Klage über mangelhafte und nicht einwand¬
freie Bedienung in verschiedenen Friseurgeschätten ge¬führt . Aus diesem Grunde sieht sich die Innungsleitungveranlaßt , zur Vermeidung vo.n Irreführungen folgei.des
bekannt zu geben :

Die seitens der Innungsleitung ab 31 . Juli 1925 heraus¬
gegebenen Richtpreise sind aufs äußerste kalkuliert , von
der Preisprüfungsstelle des Statistischen Amtes aner
kannt und genehmigt und setzen eine einwandfreie fach
männische Bedienung voraus . Unterbietungen dieser
Richtpreise geschehen meisten » zum Nachteil des zu be¬
dienenden Publikums . Für unliebsame Vorkommnisse ,welche auf Grund mangelhafter Bedienung in solchen
Geschäften entstehen , wird die Innungsleitung jede Ver¬
antwortung ablehnen .

Wir empfehlen deshalb dem verehrlichen Publikum , im
eigensten Interesse , bei Bedarf vorwiegend d ejenigen
Geschäfte zu besuchen , in welchen die festgesetzten
Richtpreise eingehalten werden , denn in diesen Geschäften
ist eine in hygienischer , wie auch fachmännischer Hm :
sicht tadellose Bed enung gewährleistet .

Die Innungsleitung

aus !|
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ffleiaiiiiteor , .
G . m . b . H ,
Karlsruhe / Telephon 8188, 6169►
Wir liefern
dopp . raffiniertes Weiehblel, Marke
MDK . , Hartblei , Rotguß, Bronzen ,
Messing , Lagermetalle , sowie sämf
liehe Buchdruckerei -Metalle
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| Schwan

Diershcim . Bürgermei st erwobl . Bei der am Sonntag
vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürger¬
meister Karl Friedrich H a u b mit 339 Stimmen von ül7 Stimm¬
berechtigten, also von rund 64 Prozent wiedergewählt . Gegenkandi¬
dat war keiner ausgestellt.

I Jhis der Shult -Durhich

AuSsteiienagc bei Boliindcr !
Wir verweisen aus daS beutige Inserat der Firma W . Boländer , vie

einen groben Sonderverfauf ab 4 . Teptember „Aussteuer und Bettentagc "
anzeigt, vom 4.—13. September . Die Firma will dadurch Gelegcnbcit
geben , Aussteucrwarcn , Betten , Gardinen , Bodenbelag etc . auch autzerbalb
der Weitzen Woche zu gleich günstigen Preisen einzukanfen Insbesondere
sollten auch Anstalten , Hotelbelricbe , Pensionen , Brautleute und Umzie¬
hende von dieser seltenen Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch machen .

D: Thojnpson3
SeiienDüfvie #
vorzüglich für die Wäsche
und alle Reinigunqsarbeiten

in Küche und Haus,

das Bleich - und Fleclc -
entfernungsmittel für die

Weifjwäsche , es wäscht
und bleicht - unerreicht ,

der Satans

dien vier ' n
derJ &wdmu ,

ibrikcife sind wirklich gut ! |

das gute selbsttätige Wasch¬
mittel — erstklassig
und unübertroffen ,

^Schwan sei Je *
die sparsame Qualifäls -

Haushollseife

Die bOrgeiiich kapitaliftilGhen
Zeitungen

warifen noch immer und zwar zum sch den der
Arbeitenden gelesen und abonniert . Oer aufgeklärte
Arbei er muh sich dafür entsetzen , rah ln jedem
Arbeite liauiir lt ursrr volksTreund gelesen wird.
Werbt Abonnenten l unterstützt die Arbeiterpresse

!t

Sozialdemokratische Partei . Achtung , Vertrauensleute !
Morgen Fkeitag abend pünktlich um 7 Uhr , also vor der Wähler¬
versammlung , findet im Blnmensaal die Ausgabe des Wahlflug¬
blattes statt . Die Bezirksvertrauensleute und Helfer werden ge¬
beten, dasselbe in Empfang nehmen zu wollen.

Zung -Wählerversammlung
Freitag , 5 . September , abends 8 Ubr , findet im Saale zur

„Blume " eine öffentliche Jungwähler -Versammlung statt , bei der
Gen. Redakteur Lobmann -Pforzbeim über das Thema

Links- oder Rechtskurs? Jungwähler entscheide !
sprechen wird . Außerdem wirkt dabei die Wahl - Revue : „Links ist
richtig" mit . Aus dem Programm sei u . a . folgendes erwähnt : Der
Bürgerblock — Das dritte Reich — Freie Wirtschaft — Schmach¬
tende Sehnsucht — Schlagheil — Heil Moskau usw . Hierzu ist die
gesamte Wählerschaft, vor allem die Jungwähler eingeladen . Ein¬
tritt frei .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Sadrschen Lanöesmetterwarte

Von Grönland bis zu den Alpen reicht jetzt ein Hochdrnckrücken
mit über 779 Millimeter Druck. Unter seinem Einslub werden wir
das trockene Wetter behalten . Die heute aufgetretene leichte Be¬
wölkung stammt von der Rückseite eines osteuropäischen Tiefs , bat
ober keine weitere Bedeutung , da sie im Auflösen begriffen ist.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 8. September : Fortdauer
der bestehenden Witterung .

WasserfianS des Rlieins '
Basel 114 , gest. 1 ; Waldsbut 305 , gef. 7 ; Schusterinsel 175, gef . 7 ;

Kehl 300 . gef . 8 ; Marau 481 , gef . 4 ; Mannheim 379 , gef . 8 Ztm .
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Urmnfigunafmurlo « stvdev unter dieser Hubrif iu der Hegel keineAutnadme nbr* melden

Hekloniereilenweie heretfc*»*»
Karlsruhe

Sängerbund Vorwärts . Samstag abend 8 Ubr Zusammenkunft
in der „Morgenröte "

, Ecke Augarten - und Morgenstrabe . An der
am 8 . September , abends 8 Ubr , in der Festballe stattfindenden
Wahlversammlung der SPD . beteiligt sich der Cbor geschlossen. Am
Montag um 7 Uhr kurze Probe hierzu im Erünwald . — Der
Ferien halber sagt es einer dem anderen . 5758 Die Verwaltung .

Deutscher Metallarbeiterverband , Filiale Eaggenau . Samstag ,den 6 . September abends 8 Ubr , findet im Gasthaus zum Kreuz
eine wichtige Mitgliederversammlung für Gaggenau und Umge¬
bung statt . 1456 Die Ortsverwaltung .

Durlach. Turngemeinde e . V. Am Sonntag , den 7 . September ,finden auf dem Svortvlatz Erötzinger Strabe die Sericnsviele im
Faustball um den Gruvvenmeister statt . ( Sagsseld , Erünwetters -
bach, Rintheim Blankenloch, Durlach.) Beginn 8 Ubr . Nachmittagshalb 3 Ubr Sandball Linkenheim l — Durlach I . Anschlicbend Ab¬
turnen sämtlicher Abteilungen . Wozu wir unsere Aktiven wie Pas¬
siven Mitglieder , sowie Anhänger der Turn - und Sportbewegung
sreundlichst einladen . 1503 Der Vorstand.

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller ' Welt, Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Gewerkschaftliches , Feuilleton , Aus der Partet , Kleine
badische Chronik, Aus Mittclbadcn , Durlach, Gerichtszcitung : H . Win¬
ter . Ferner i . V . Grotz -KarlSrubc , Gcmeindevolitik, Soziale Rundschau,Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Brief ,
kästen : H . Winter . Verantwortlich für den Anzeigenteil : G u st a v
Krüger . SSmtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . D r u ck und
Verlag : Verlagsdruckerci VolkSfrennd G . in . b . H ., Karls ,
ruhe .
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SledlWsgenossenWjte . G . ln . ii .H .
== == = Teutfchneureut
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Die Genossenschaft wurde am 21 . August 1830
aufgelöst Etwaige Forderungen sind an den
Liquidator Max Durand , Tentschnen -
reut , Frledrlclistrnlie 2 (1, vis zum 14
September 19 sü einzureichen 1458

vurlacher Anzeigen
Obstverfteisterunf .

Die Stadt Durlach , läßt am Samstag , den
» . September dS . IS . ihr gesamtes dies¬
jähriges Obstcrträgnis öffentlich versteigern.

Zusammenkunii : 8 Uhr bei Ecke Schloß» und
L tlinger . Strafe iParkichlößlei . tris

Durlach üc > S ^piemicr 1830
Der Oberbürgermeister . I I!



Seite 8 Volksf reu nd . Donnerstag , 4 . Sept e nt der 1930 Nr . 205

VekM &wuHdeH - '
VetecMeppt

Die Arbeit der polizeilichen Vermifitenzentrale
Wiederholt brachte die Presse in letzter Zeit Meldungen , in denen

mit nüchternen Worten die entsetzliche Tatsache von dem Verschwin¬
den junger Mädchen bekannt gegeben wmde . Abgesehen von einem
einzigen Fall lagen Anzeichen von dem Vorliegen einet . Mordver¬
brechens nicht vor . Wer sind diese jungen Mädchen ? Was sind cs
jür Charaktere ? Wo sind sie ?

Große Freude über Wiederkehr
Augenblicklich sucht die Berliner Polizei mit allen Kräften nach

der 15jährigen Anneliese Pohl aus Spandau und nach der ^ jäh¬
rigen Hanna Freitag aus Klosterfelde i . M . ; bei Sauna Freitag
wird Ermordung befürchtet . Die 16jährige Gertrud Koch aus Ber¬
lin O . konnte wieder aus der Vermißtenliste der Polizei gestrichen
werden - weinend und halb verhungert haben Leute das junge
Ding das sie nach Zeitungsbeschreibungen wieder erkannten , auf
einer Bank an der Weberwiese an der Frankfurter Allee aufgefun¬
den . Grobe Freude herrscht augenblicklich über die Heimkehr der ver¬
lorenen Tochter Tutti im Sause des Sundehändlers Koch in der
Fruchtstraße . Aber das Früchtchen Tutti soll nun erst mal aus ein
halbes Jahr zu den Barmherzigen Schwestern ins Kloster , womit sie
sich im Prinzip durchaus einverstanden erklärt , wenn sie nicht be¬
fürchten mühte - , aber das muh man in einer wörtlichen Er¬
klärung von ihr hören : „Ich habe bloh Angst , dah ich in dem hal¬
ben Jahr alle Tanzschritte vergesse , die ich kann und denn kommen
doch immer neue Tänze . . .

"

Verschleppung in der Romantik und in der Wirklichkeit
Ein junges Mädchen ist verschwunden . Man forscht nach . Man

erwägt : cs kann ein Unglllcksfall oder Verbrechen vorliegen , es
kann sich um « ine Flucht wegen gänzlich unbekannter Vergehen han¬
deln , oder es können auch geistige Störungen , nervöse Zusammen¬
brüche oder Zwangshandlungen infolge seelischer Konflikte vorlie¬
gen . Vielfach liegen Fälle von Mädchenhändlern vor , der sich frei¬
lich nicht in der romantischen Weise absvielt , wie ihn sich das Publi¬
kum infolge der Schilderungen in Kriminalromanen meist vorzu¬
stellen pflegt . Gewöhnlich ist dieser Mädchenhandel nichts weiter als
die Verschleppung junger Mädchen in ausländische , meist über¬
seeische Vergnügungsstätten zweifelhafter Art , die unter der Vor¬
spiegelung eines Engagements als Tänzerin , Christin , oder Bardame
erfolgt . In seltenen Fällen landen die so verschleppten Mädchen in
regulären Bordellen , meist jedoch in bordellähnlichen Betrieben , in
denen sie eine Tätigkeit ausüben , die ein schwer abgrenzbares Mit¬
telding zwischen Prostitution und bürgerlichen Berufen darstellt .

Die Arbeit der Polizei
Werden solche Personen als vermiht gemeldet , Io werden von der

Polizei zunächst Nachforschungen bei den Angehörigen und Bekann¬
ten , an der Arbeitsstelle und an allen Orten angestellt , an denen die
vermiht « Person bekannt ist. Läht sich genügend sicheres Material
zusammentragen , so werden auch entsprechende Meldungen in die
Fahndungsblätter der Polizei gegeben . Das Publikum macht je¬
doch der Behörde die Arbeit in den meisten Fällen keineswegs leicht .
Die Hauvtschwierigkeit für den Fahndungsdienst sind die ungenauen
Personalansaben , die der Dienststelle zur Verfügung stehen . Die Un¬
kenntnis der persönlichen Eigenschaften und des Aeuheren der ver¬
mißten Person seitens der Bekannten und Angehörigen ist oftmals
geradezu verblüffend . Selbst die nächsten Angehörigen kennen sich
zuweilen so wenig aus , dah in einem Falle kürzlich nicht einmal
eine Einigung über die Haarfarbe der Vermihten unter ihnen er¬
zielt werden konnte . Aehnliche Photographien sind nur sehr selten
zu haben ; und wenn die Verwandten , vielleicht gar die eigenen El¬
tern , behaupten , eine vorhandene Photographie sei von sprechender
Aehnlichkeit , Io stellt sich nicht selten heraus , dah sie infolge Retouche
tatsächlich so unähnlich ist, dah es kaum möglich ist , die dargestellte
Person wieder zu erkennen .

Der Schupo als billiger Detektiv
Besonders lästig für die Behörden und die interessierten Per¬

sonen sind die häufigen voreiligen Anzeigen über angeblich ver -
mihte Personen , deren Auffindung jedoch den Angehörigen gar keine
grohen Schwierigkeiten verursachen würde . Hat sich dann die gesuchte
Person inzwischen wieder eingefunden so versäumen es die Ver¬
wandten und Freunde fast regelmäßig , die Anzeige bei der Polizei
zurückzunehmen . Täglich werden im Berliner Polizeipräsidium

Dutzende solcher Fälle als vermißt gemeldet : Frauen , die von ihrem
Ehegatten , Männer , die von ihrer Frau gesucht werden , oder auch
Freunde und Freundinnen , die den bisweilen aus recht naheliegen¬
den Gründen unsichtbar gewordenen Partner wiederzufinden hoffen .
Vielfach wird die Polizei auch nur als ein bequemes und billiges
Mittel betrachtet , um die Adresse von Personen zu erfahren , die sich
ihrem bisherigen Bekanntenkreis gewöhnlich nur aus Ileberdruß
oder wegen Schulden entzogen haben .

Liebe — Prügel — Flucht
Eine besonders wichtige Gruppe verschwundener Mädchen stellen

die meist ganz harmlosen verliebten jungen Damen dar , die infolge
des Unverstandes ihrer Eltern oder Pflegeeltern es vorziehen , sich
nach irgendeinem mehr oder weniger alltäglichen Liebesabenteuer
nicht mehr zu Sause blicken zu lassen . Wenn sie meistenteils sehr
rasch gefunden werden , so ist ihnen damit im allgemeien herzlich
wenig gedient , und den Eltern andererseits war die Sorge um die
Vermißte eine wohlverdiente Strafe . Aber leider lernen die we¬
nigsten Menschen aus solchen Erfahrungen , und immer wieder wird

4?
#

Wenn Du auf der einen Seite über die miserablen Lebens -
Verhältnisse schimpfst , wenn Du aber dann doch bürgerliche
Zeitungen unterstützt , wo bleibt da die Konsequenz ! ? Es

gibt nur eine Zeitung , die sich der Not der arbeitenden Be¬
völkerung annimmt :

Der UolKsfreund

gegen die Anknüpfung der harmlosesten Liebesbeziehungen durch die
eigene Tochter mit den rigorosesten Erziebungsmahnahmen vorge¬
gangen . Einiverrungen , ja sogar Prügel , gehören in solchen Fällen
zu den Alltäglichkeiten . Es ist natürlich kein Wunder , wenn das
junge Mädchen , das in einer derartigen - Umgebung aufwachsen
muß , wenn sie wirklich einmal Anschluß gefunden bat , sich schleunigst
aus dem Staube macht . Die Polizei hingegen bat ihre Pflicht voll¬
kommen erfüllt , wenn sie den Angehörigen den Aufenthaltsort der
Gesuchten bekannt gegeben hat , und dann fängt bisweilen die Tra¬
gödie erst wirklich an .

Helft den Jugendlichen !
Bei Jugendlichen in den Reifeiabren liegt beim Verschwinden

im übrigen zunächst meist der Verdacht vor , dah der Ausreißer un¬
ter >dem mächtigen Druck eines sich häufig in diesen Jahren einstel¬
lenden Wandertriebes gehandelt bat . Die abenteuerlichsten Pläne
werden da ersonnen , Wanderungen ins Ausland , Weltreisen als
Schiffsjunge ; meist streifen allerdings die jungen Menschen plan¬
los auf der Landstraße umher . Wird der kleine Delinquent dann
wieder eingefangen , so ist gerade bei diesen Jugendlichen größte
Nachsicht und Milde seitens der Erzieher am Platze . Wenn man dem
Jugendlichen lein Heim , in dem man ihn zu halten wünscht , mög¬
lichst angenehm gestaltet , wird man ihn eher ans Saus fesseln
können , als wenn man versucht , dem jungen Menschen das Dasein

durch Prügel und allerlei andere Unliebenswürdigkeitcn - u

ekeln . . . . Si»^
Eine entsprechende Aufklärung des Publikums in die «

durch die Polizei könnte vielleicht so manchen Fall von "
sein " vermeiden .

SporI
Handball

flU’Muggensturm — Ettlingen 6 : 1 „ „
Ettlingen hatte das Unglück , die Einheimischen in öoch' ? ftj z

zutresfen . Die von Muggensturm gezeigte Svielweise berew
den besten Hoffnungen für die kommenden Seriensviele . ^
trat mit Ersatz an . Der Schiedsrichter amtierte einwandtre •

Wer wird Endspielgegner im Handball?
Pfeddersheim oder Hannover ? hje' Diese wichtige Entscheidung fällt im 2 . Ausscheidungsspiel

Handball -Bundesmeisterschaft am Sonntag , 7. September '
gjttf

kental in der Pfalz . Freie Turnerschaft Pfeddersheim , der ^ ,
deutsche Meister spielt , wenn nicht gerade vor heimischem 4”*: (|ci<
so doch immerhin aus süddeutschem Boden und sollte dam » e
nes Plus gegenüber dem Meister Nordwestdeutschlands dem
Sannover -Sainbolz haben . & b# 11’

Es ist das erstemal , daß in Süddeutschland ein großes
tendes Handballspiel zur Durchführung gelangt . Das 1,(11
Grund in der stetig zunehmenden Svieltätigkeit , der außeror ^ j,

» 1

vervollkommnenden Svielstärke in der überaus groben Beli ^ ^

Hoi

Hj

bei der Arbeiterschaft . Handball hat sich in Süddeutschland
sonders in der Pfalz eine führende Stellung erobert . Jtotft

Mit dem größten Vertrauen hat die Bundesleitung ü *.
ich Frankentbal verlegt . Seine mustergültig organisierte / *}. . innach Frankentbal verlegt . Seine mustergültig organisierte j*

schaft, die starke Arbeitersvortbewegung werden nicht fij1
gemeinsamer Arbeit das Sviel zu einer machtvollen Kundgebun ^ j, i,z ^
den Arbeitersport werden zu lasten , ommet mcvt - - - - - - vcn n-
nung , dah der Svort des Arbeiters keine Ablenkung vo" el

Se

litifchen und gewerkschaftlichen Notwendigkeiten ist, sondern
bewußt seine Mitglieder zu brauchbaren Kämpfern und An« » ..M,

!>ur

des Proletariats erzieht . In diesem Sinne wird das BundesM
Ichaftslviel ein guter Auftakt für die große Abrechnung m
Bürgertum am 14 . September . .

Immer mehr tritt rn ^ ^
i
'
l

d

Nett
- i^

'
Vtet ,

Arbeiterschwimmfestin Freiburg
Am Sonntag , 31 . August waren Karlsruher Wasteriou ^ qtL ^ - bi

Freiburg , wo der dortige Verein sein 1 . bundesoffene
hatte , zu Gast . Es waren 5 Vereine , die dem Rufe dee

'

Genossen , in die schwarze Hochburg zu kommen und Arbei
ill Samonffftatütt tustt wntfom ?ftl ) ™
zu demonstrieren , Folge leisteten . Schon von weitem ^ it

°
Faulerbad ist heute etwas besonderes los , denn rote
dem Bundesabzeichen leuchteten uns entgegen . Herrlicher
schein half das Fest noch verschönern . Beim Beginn der 6 ®
wettkämpfe war das Bad bis auf den letzten Platz besetzt -

Die Vereine Mannheim , Karlsruhe , Lahr , Schwenninse ^ i«
Freiburg waren am Start . Der Wassersportverein Karlsruhe , (tj.
ftrf» tt» Köh StA A4» avW-am I, .aPI

# :

sich in den Konkurrenzen , die er belegte , die ersten P/ätze^ ^ »^
Bei .einer Schwimmbahnlänge von 33K m Länge konnten
Resultate erzielt werden :

Frauenjugrndbrustschwimmen 66 % m
1 .07 Min . . 2. Kurz -Karlsruhe 1,10 Min . Kunstspringen

*
1 .

' *
a mim *.. . -tiI

eiburs

Lrustftafette 3X66 ”
3,50 Min .

m : 1 . Karlsruhe , 3,37 Min . ,
©eil11!
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Leider zu früh mußten wir uns von den Freiburger .^
'
jgjin

trennen . Mit einem „Frei Heil " und auf Wiedersehen bcl’r r tP
rigen Stiftungsfest in Karlsruhe am 22. u . 23. Novcmm
trennten wir uns .

z s
tSi

gewerkschaftliches iS*1

SPD . Amsterdam . 2 . Sevt . ( Eig . Draht .) Der Intern "^ ?-'
ui Ul) h < vv m' *» VVIQl •fc' VM-V**/ J | J-Vj

Buchdruckerkongreß nahm am Dienstag eine Entschließung a '
„o ^ .. r n P* s. kl" iiteine Arbeitszeitverkürzung von 8 auf 7 Stunden ^s. mv «tA - vt - ltzroviivc - ttuvouiitt vvu u uuj . i w ****' ~ ' r TV l

oder auf 42 Stunden die Woche gefordert wird . Außerdem
Wiedereinführung der Freizügigkeit zwischen den verschiedet1

dem verlangt .
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Kauft deutschen Betriebsstoff

B.-u. Benzol/B.-u.Aral
W . Heuser, Kriegsstraße 198
E . & K . Kaner, Ämalienstraße25 a

Tankstellen bei :

Erich Kräh, Luisenstraße24
Friedrich Kuhn , Kaiserallee 151
RaabKarcherG .m.b .H , Rheinhafen
Strandbad Rappenwört
Andreas Steinbeißer, Rüppurrer

Straße 92

Theod.Zwecker, Dur lacherAllee10
KarlHummel,Durlach,Hengstplatz2
Lud w.Stober, Eggenstein, Hauptstr.
Hans Zschernitz, Ettlingen, Pforz-

heimer Straße
FritzDietz.Knielingen,Hauptstr. 105
Hugo Linder, Teutschneureut,

Hauptstraße«92

Bez irks-Sparkasse Durlach
Unuermutets Ereignisse
wie KranHheit und UnglücK

Fernsprecher 196/197
*

, denk ' 0
können jeden jederzeit treffen ! - Pflicht ist es daran zu ^
Ein Sparbuch bei der Sparkasse enthebt Sie vieler S°r®

- Ein altes wort, ein neu Gebot l
.Spar ’ ln der Zelt, so hast Du ln der hot !" p.

Die Bezirks -SparkasseDurlach und ihreZweigstellen in Berghausen , Grünwettersbach, Jöhlingen , SöUJ »
Stupferich und Wöschbach, nimmt jeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgemäßeZinsen ^
HaSSenStUnden : Samstagsvorm . 8-1 Uhr. An den übrigenWerktagen Vorm. 8-V- l nachm . Vrl ' 1' ’

ihre Damen - HUie —̂ . - j
-

• Gutmann

Trinkt Durlacher
Löwenbräu
das Qualitäts -Bier

TaIUAo JKecA
Zimmergeschäft , Treppenbau und Schreinerei

KARLSRUHE I . B.
’ Kaiserallee 127 , Tel . 5802

zur Lieferung uon Literatur aller Art
empfiehlt eich

UolKsfreund - Buchhandlung
Waldstraße 28 * Fernruf 7020/21

Nicht Kohlen
verschwenden Gas verwGnde "
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Kostenlose Beratung beim Stadt . GaswerK enli^ ft «

Hygienische Wärme
schaffen Gas verwen -
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( in toller Spuk in der Restdenzftadt
am 2 . September 1843

Ein Gedenktag aus Karlsruhes Vergangenheit
Unter der Regierungszeit des damaligen Grobherzogs Leopold,

des ältesten Sohnes Karl Friedrichs aus zweiter Cbe , entstand An¬
fang September 1848 in der hiesigen Stadt eine ganz gewaltige
Aufregung . Veranlassung gab dazu ein Duell , welches am
2 . September 1843 »wischen dem Oberleutnant Freiherrn Julius
von Goeler und dem Russen W e r e f k i n ausgefochten wurde,
wobei Oberleutnant von Goeler tot auf dem Platze liegen blieb ,
während der Russe seinen erhaltenen schweren Verletzungen nach
zwei Tagen erlag .

Nach diesem aufsehenerregenden Vorfall richtete sich der Unwille
der Karlsruher Bevölkerung gegen Moritz von Haber , einen
Sohn des früher in Karlsruhe vielgenannten Bankiers S a l o m o n
von Haber , von welch letzterem man sich in Hofkreisen der da¬
maligen Zeit mancher erzählte . Auch bei dem Sohn des Bankiers
sah man nicht ohne Grund den Urheber des unglücklichen Zwei¬
kampfes.

Moritz von Haber batte sich übrigens durch sein Auftreten sehr un¬
beliebt gemacht , während Oberleutnant Goeler in der ganzen Stadt
eine gern gesehene Persönlichkeit war . Am 5 . September kam die
Erbitterung der Bevölkerung zum Ausbruch. Der Sohn des Ban¬
kiers wurde im letzten Augenblick den Angriffen auf seine Person
entzogen, da er als Anstifter des unglückseligen Zweikampfes zwi¬
lchen Goeler und Werefkin verhaftet wurde . Aber gerade das Er¬
scheinen der Polizei vor seiner Wohnung , er wohnte damals im
Hause Kaiserstrahe 147, an dessen Stelle heute das bekannte Waren¬
haus Knopf steht , lockte eine grobe Menschenmengeherbei. Weder die
Polizei noch eine berbeigerufcne Abteilung Militär reichte aus , um
die Leute zu zerstreuen. Und da der Lärm immer mehr zunahm , in¬
dem die Menge unter Pfeifen und Schreien tobte , die Fenster der
Hauses einwarf , auch die Läden herabgerissen wurden , muhte eine
gröhrre Militärmacht aufgeboten werden.

Aber bevor diese erschienen war , gelang es den Leuten , durch dis
Fenster und eine eingcschlagcne Nebentüre in das Erdgeichoh des
Hauses einzudringen und die Möbel zu zertrümmern . Nach vieler
Müde stellte Infanterie und Kavallerie die Ruh« wieder her.

Begreiflicherweise rief ' diese Ausschreitung unter der unbeteilig¬
ten und ruhigen Bürgerschaft Besorgnis und Angst hervor . , denn
man befürchtete eine Wiederholung der Ruhestörung und nochmalige
Plünderung bei der am 6 . September stattfindenden Beerdigung des
Oberleutnants Goeler . Glücklicherweise war die Befürchtung grund¬
los , es kam an diesem Tage und auch späterhin zu keinerlei Störun¬
gen . Aber die Vorgänge blieben Tagesgespräch. Sie wurden in den
damaligen Zeitungen , in Broschüren hier in der Stadt sowohl als
auch im ganzen Badnerland und sogar auherhalb Badens lebhaft
erörtert . Vielfach warf man den Behörden Saumseligkeit und Nach¬
lässigkeit bei der Unterdrückung der Unruhen vor. Man hielt die
Ausschreitungen für das Ergebnis .eines vorbereiteten Anschlags und
behauptete , dah die Regierung Kenntnis davon gehabt , dah einzelne
darunter recht hochstehende Perikmen, das Treiben nicht ungern ge¬
sehen hätten . Die ganz Klugen , an denen es bei solchen Vorgängen
ja nie fehlt , wußten zu berichten, dah an dem Treiben nicht bloß
verkleidete Ossiziersburschen beteiligt gewesen seien , was an sich
wahrscheinlich war , sondern selbst mehrere Offiziere der hiesigen Gar¬
nison. Auch die zweite Kammer , in der die Vorfälle ebenfalls er¬
örtert wurden , lieh in ihrer Erklärung durchblicken , ob denn die Re¬
gierung kein Verschulden treffe . Das Stadtamt sah infolge der Ge¬
rüchte sich veranlaht , eine Belohnung von 100 Dukaten demjenigen
zu versprechen , der Beweise für ein Komplott bringen und Teilneh¬
mer daran nennen könne . Aber die Behörde kam nicht in die Lage,
den Preis zahlen zu müssen , aber verstummen wollten die Gerüchte
und Anschuldigungen nicht .

Noch nach Jahrzehnten liehen es sich ältere Leute in Karlsruhe ,
die in ihrer Jugend jene Szenen miterlebt hatten , nicht nehmen , die
Ursache der Ausschreitung und die Haltung der Behörde in einer Art
zurechtzulegen, die man nach den vorliegenden Beweisstücken nur als
einen tollen Souk bezeichnen kann.

private Sterbekaffen
Es kommt auch beute noch vor, dah Sterbekaisen auf völlig un¬

zureichender Grundlage errichtet werden. Der Weg, den derartig «
Gründungen geben, ist fast immer vorgezeichnet. Er führt »um Zu¬
sammenbruch der meist unter groben Versprechungen errichteten
Unternehmen ; die Mitglieder sind dann die Geschädigten und Ent¬
täuschten. Warum können solch« Sterbekassen aus die Dauer nicht
bestehen ? Zunächst haben sie etwas Verlockendes an sich. Sie er-
beben niedrige Beiträge , entweder laufend nach einem be¬
stimmten niedrigen Satze oder nach dem Umlageverfabren , und
versprechen hohe Leistungen. In den ersten Jahren geht es ge¬
wöhnlich gut . Dann tritt ein Wandel ein . Der Mitgliederzugang
bleibt aus . Eine bedenkliche Ueberalterung des Mitgliederbestan¬
des ergibt sich. Die Folge ist nun . dah Sterbesälle häusiger ein«
treten . Was geschieht dann ? Entweder werden höhere Beiträge er¬
hoben oder die Sterbegelder herabgesetzt . Beides war aber bei der
Gründung der Sterbekasse nicht vorgesehen und erregt deshalb
Unwillen bei den Mitgliedern . Reserven sind so gut wie nicht vor¬
handen . da man es bei der Gründung nicht für nötig hielt , den
elementarsten Grundsätzen der Versicherungstechnik zu entsorechen .
Dann wird Anschluh an ein solides Persicherungsunternehmen ge¬
sucht, das aber recht oft aus naheliegenden Gründen die Ueber-
nabme der Kasse ablehnen muh. Das Ende ist da . Alte , treue Mit¬
glieder seben sich bzw . ihre Angehörigen betrogen, und wieder ein¬
mal bewahrheitet sich das Wort : „Den Letzten Leihen die Hunde".

Das Schicksal einer Sterhekasse, wie es hier geschildert wurde,
steht nicht vereinzelt da . Die groben Versicherungsgesellschaften, an
die man sich zur llebernabme in der höchsten Not wendet, könnten
mit umfangreichem Material auiwarten . Auch grohe, johrzebnte
alte Sterbekassen sind vor dem Zusammenbruch nicht geschützt , wie
die Erkabrun -r lehrt . An unsere Leser ergebt die Mahnung , auch
in dieser Hinsicht vorsichtig , sehr vorsichtig zu sein .

*

Umfang de-> Verkehrs beim Polticheckamt Karlsruhe im August.
Zahl de- Postscheckkunden Ende August 44 422 , Ende Juli 44 339 .
mithin Zugang im August 83 . Auf den Konten sind im August
ousgefübrt worden 1 320 283 Gutschriften über 210 961 957 .M.,
876 043 Lastschriften über 212 097 261 , W, zusammen Umsatz
2 196 326 Buchungen über 423 049 218 ,H . davon wurden bargeldlos
beglichen 342 243 737 „)( . Durchschnittliches tägliches Geiamtgut -
baben 21 442 278 <44 . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Ausland
wurden umgesetzt 1303 869 JL

S&gia@Um*U M*td fitmdwebke*
Eine Versammlung sozialistischer SewerbetreibenSer

£g Eine der gangbarsten Redensarten an den Stammtischen der
Handwerksmeister und Gewerbetreibenden ist zweifellos die, dah ein

selbständiger Gewerbetreibender nicht Sozialdemokrat sein kann, da
dies seinen geschäftlichen Interessen zuwiderlaufe . Diese Behaup¬
tung , so unwahr und unsinnig sie ist , wird aber s o nach allen Rich¬
tungen ausgewalzt , dah damit die Handwerker und Gewerbe¬
treibenden sich in eine ausgesprochene lozialistenseindliche Ideologie
hineindirigieren liehen , wenigstens soweit sie gedankenlos und
denkfaul sich nicht die Mühe geben , die allgemeinen wirtschaftlichen
und politischen Zusammenhänge zu ergründen und zu begreifen.
Eine kleine Gruppe Karlsruher sozialistischer Gewerbetreibender
bat es sich daher zur Aufgabe gemacht , der verlogenen bürgerlichen
Stimmungsmache entgegenzuarbeiten und ihre Kollegen aus dem
bürgerlichen Lager darüber aufzuklären , wer der wirkllche Feind
des selbständigen Geschäftsmannes ist. Zu diesem Zweck hat besagte
Gruppe auf Dienstag abend eine Versammlung der selbständigen
Gewerbetreibenden in den Saal des „Friedrichshofes" einberufen ,
mit der ein vielversprechender Anfang zur Aufklärung der Hand¬
werker und Geschäftsleute gemacht wurde . Als Referent sprach ein
selbständiger Geschäftsmann, der neben den geschäftlichen Sorgen ,
dennoch in vorderster Linie der Sozialdemokratie kämpft, der bis¬
herige Reichstagsabgeordnete Stefan Meier -Freiburg , der volkswirt¬
schaftlich und politisch das Thema in ausgezeichneter Weise beherrscht
und der auch die Zuhörer in seinen Bann zu ziehen versteht.

Gen. Sitt begrüßte die Erschienenen namens des Vorstandes der
Sozialdemokratischen Partei und wies auf die Notwendigkeit bin ,
jetzt vor der Reichstagswabl , wo sich die gesamte bürgerliche Welt
zur Niederringung der Sozialdemokratie zusammenfindet, in beson¬
deren Versammlungen zu den selbständigen Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden zu sprechen .

Der Referent . Gen. Stefan Meier , behandelte in l ^ stündigen
sachlichen Ausführungen die Frage

Was hat der selbständige- Gewerbetreibende von der Sozial¬
demokratie zu erwarten und warum soll auch er Sozialdemokrat

sein ?

Der Redner ging aus von einem Satze eines Leitartikels , der
letzter Tage in der badischen Gewerbe- und Sandwerkerzeitung Das
Badische Handwerk ( Nr . 16 vom 28. Aug.) zu lesen war , in dem mit
Bezug auf die bevorstehende Reichstagswahl gesagt wird :

„Wir stehen an einem Wendepunkt. Der 14 . September ist der
Zeitpunkt , wo entschieden wird , ob der Marxismus in dieser oder
jener Form zur Macht kommen soll, damit er alles das zugrunde
richtet und zugrunde wirtschaftet, was heute von der deutschen
Wirtschaft noch übrig ist . oder ob endlich die Vernunft siegen soll
und die wirklich staatserhaltenden Kräfte in Deutschland zur Re¬
gierung und den Versuchen kommen werden , unser gesamtes öffent¬
liches Leben zu bereinigen , die Wirtschaft anzukurbeln , damit der
Arbeitslosigkeit zu steuern, die freie Wirtschaft zu stärken bzw . zu¬
nächst einmal wieder herzustellen, das Privateigentum vor allen
offenen und versteckten Gegnern und Angriffen zu schützen .

"

Soviel Worte , soviel Unsinn. Wir Sozialdemokraten maHen keinen
Hehl daraus , dah wir die Bäckermeistervolitik der bürgerlichen Mit¬
telständler ablehncn , da es unmöglich ist , alle Wünsche der einzelnen
Interessengruppen zu erfüllen . Unsere Politik ist auf .das

Gesamtinteresie de« Volksganzen

eingestellt. Deshalb haben wir schon verschiedentlich Front gemacht
gegen Forderungen von Einzelgruvoen , haben aber in diesem
Punkte nichts zurückzunehmen . Der Aerger des Mittelstandes kristal¬
lisiert sich um zwei konkrete Hauptpunkte : die Gebäudesondersteuer
und den Mieterschutz . Beides wird vom Hausbcsttz als „kalte Sozia¬
lisierung" angeleben. Wie steht es aber in Wirklichkeit damit ?

Als im Jahre 1924 die Eebäudesondersteuer eingesührt wurde ,
war der entscheidend« Gesichtspunkt, diejenigen , deren Besitz von der
Inflation nicht berührt wurde , mit einer besonderen Steuer heran¬
zuziehen und damit einen Ausgleich herbeizufübren . Man wollte mit
der Steuer den Baumarkt beleben. Das Unrecht liegt aber darin ,
dah die Erträgnisse dieser Sondersteuer nur zum geringsten Teil zur
Behebung der Wohnungsnot verwendet werden , in Wirklichkeit
aber ungezählte Millionen aus derselben in den allgemeinen Steuer¬
bedarf des Reiches bineingemahlen werden.

Noch um einige Grade schärfer äußert sich der Hab der Hausbesitzer
gegen den Mieterschutz . Ständig bohren sie an der vollständigen Be¬
seitigung desselben herum . Nachdem unter dem ausdrücklichen und
energischen Widerspruch der Sozialdemokratie , der Mieterschutz durch
Freigabe der Eefchästsräume gelockert wurde , hat sich dies« Freigabe
geradezu katastrophal in der Geschäftswelt ausgewirkt . Diele Läden
muhten geschlossen oder müssen ständig verlegt werden , da die Laden¬
miete nicht mehr aufzubringen ist und oft um ein Vielfaches die son¬
stigen Geschäftsspesen übersteigt . Es hat sich gezeigt, dah die Frei¬
gabe der Geschäftsräume falsch war . Unser Standpunkt , dah die Zei¬
ten vorüber sein müsien , wo durch Mietwucher die Existenzgrundlage
breiter Schichten des Mittelstandes gedrosselt werden kann, wird
merkwürdigerweise immer noch nicht begriffen , Das ist aber die
grobe volkswirtschaftliche Frage unserer Zeit . Sie muh zu einer Lö¬
sung kommen .

Die Miete
überhaupt muh zu einer Relation zum Einkommen gebracht werden.
Sobald die Miete mehr als 20 bis 25 Proz . beträgt , bleibt für
die Befriedigung des sonstigen Lebensbedarses zu wenig übrig . Die
Kaufkraft des Volkes sinkt »um Schaden der Geschäftswelt.

Die Freigabe der Wohnungen wäre gleichbedeutend mit einer
unerhörten Steigerung aller Mieten .

Neue erbitterte Lohnkämvfe würden die Folgen sein . Weil sich
die Sozialdemokratie hem Willen der Hausbesitzer widersetzt , deshalb
der ungezügelte Hab gegen uns . Der Hausbesitzer kennt nur sich.
Ob der Mieter krepiert oder nicht, ist ihm gleichgültig. Dann kommt
man mit dem Schreckgespenst des „Marxismus "

. Eine sachliche Po¬
lemik gegen solch engstirnige Politik erscheint unmöglich.

Sommeroperette — Vera -Schwarz-Eastspiel . Heute, Donnerstag
abend 8 Uhr , wird Frau Kammersängerin Vera Schwarz letztmalig
in der Lebaroverette „Poganini " die Anna -Elisa darstellen . Durch
die grohe Beliebtheit der Künstlerin dürfte auch diese Vorstellung
derart besetzt sein , daß es zweckdienlich ist , frühzeitig sich Eintritts¬
karten zu sichern . Vorzugskarten haben nach Maßgabe der zu diesem
Zweck vorhandenen Plätze Gültigkeit . Nochmals bat Direktor Nor¬
den auf Verlangen der Overettenbesuchcr das Gastspiel von Dera
Schwarz um einen Tag verlängert und wird am Freitagabend
8 Uhr endgültig zum letzten Male Frau Schwarz in der ihr vom
Komponisten Lehar »ugedachten und für sie geschriebenen Rolle in

„Land des Lächelns" vor dem hiesigen Publikum auftreten . In
Anbetracht der Zeitverhältnisse hat Direktor Norden die Gastsviel-

vreise ermäßigt und auherdem noch die Ermähigungskarten bei-

Gleicherweife ist der Mittelstand gegen
die Lohnpolitik der Gewerkschaften

i will dem Arbeiter absolut kein menlcĥ 2^ § »
eingestellt. Man will dem Arbeiter absolut kein mZ" >cĥ d«s
Dasein zugesteben . Immer wird von der Not des Mlitenw ^
sprachen . Diese allgemeine Not des Mittelstandes bat

nicht an zu hoben Löhnen , sondern liegt in der ganzen o ^
Entwicklung der letzten Jahrzehnte . Durch den Fortschnu jUff
nik und der Maschinerie wird der Mittelstand immer " Al * 4
rieben . Zuletzt werden sich nur zwei Kontrahenten «fit flfrieben . Zuletzt werden sich nur zwei Kontrahenten M fll

„Proletariat " gegenübersteben. Statt solches zu besre^ ^ ^-I' . . . ~ ' ~ "

Hi¬
lls

i) im iBent - iueu Ditiuti V
' Yi S( {

fielt fühlen , da es ja um die Erhaltung der Kaufkratl

sich in Bierbankhetze gegen die Arbeiter . Der Kämvf mag
wie er will . Die Arbeiter verlangen ihren Anteil an }1i E

schuft. Das hat aber mit „Ruin des Mittelstandes »T jnE
Der Mittelstand mühte sich im Gegenteil hierbeihitzst ®«8

hl
Kl# 8ar

Massen geht.
Ebenso wird von den Mittelständlern die deutsche { d>« j

unanständiger Weise kritisiert und verurteilt , insbesono J{,

beitslosensürsorge. Es ist richtig, die Aufwendunüen^
ins Ungeheure. Auch dieses Problem begegnet vollkomm - ^
nislosigkeit in der bürgerlichen Welt . Die Satten ha »-

nung von den Seelenqualen eines Arbeitslosen . Unser
derungen sind . ^ st

Entlastung des Arbeitsmarktes und Schutz der 1

Ferner verlangen wir besiere Ausgestaltung der 2 "oa

Altersversicherung. Durch Herabsetzung der Altersgr - " ^ >
Jahre und Erhöhung der Renten . Der Arbeiter ^
zum Leben im Alter und in Fällen der Invalidität . Auw
der Kaufkraft der Massen zugute. h s

Man muh sich nur wundern , mit welcher Geduld -

Recht von den arbeitenden Klassen getragen wird,
haben doch auch ihre Altersversorgung . In all dieM der .
die Sozialdemokratie allein den Kamps führen , yjf 0 ® '

gemeine Hah gegen sie . Wir sollen an allem und allem
In vielen Fällen ist dieser Kampf leider allerdings »

sämtliche bürgerliche Parteien Gefangene des lsiratzra»

Während wir aber beute den Zusammenbruch fast aller »

Parteien vor uns sehen — das Zentrum kommt als $ f
nelle Partei weniger in Betracht — ist die Sozialdew - -
der ruhend« Pol im Streite der verschiedenen 2 »t-r»>>

Programm zeigt die klare Linie einer Marschroute
bältnisse. Berechtigte Interessen der Handwerker
benden sind von uns immer vertreten worden und wero«

ter vertreten werden . .„i
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam t*1

die plötzliche Hitlergefinnung
tobsüchtiger Mittelständler und wildgewordener
sprechen . Sie wollen auf einmal mit dem sog. „Saustall jj( L
den nur sie allein verschuldeten. Sie werden damit »» * pn
men einfangen . Das Lächerlichste an dem Geschre« ot

sozialisten ist, daß sie die „Zinsknechtschaft " brechen
denken nicht , dah solches nur durch Beseitigung der „ si

Wirtschaft möglich wäre und dah sie sich somit selbst aU'
j„ai«

des von ihnen bekämpften „Marxismus " stellen ,
die Nationalsozialisten mit ihrem hirnlosen Geschre« A ssi»
den, werden Schwierigkeiten in der auswärtigen
auf dem Wege der Verständigung kann Deutschland w

Weltwirtschaft eingefügt werden . . jt M
So wie die Deutschnationalen an ihrer UnebtU®1-

cj#

(Sr
hli

gu wie ine -ueuiiujiiiuuiuuieri an ujiet ^
*r0cD *1

gegangen sind , wird es auch den Nationalsozialisten * "
ertja

kann nur nicht begreifen , dah gewisse Kreise des
der Gemeinheit und Schamlosigkeit des national M
Strauchrittertums Gefallen finden und ihm« uuuujiuieimms VDCTuuen nriven uuo lom ue \\
Jeder nationalsozialistische Dreckfink glaubt sich e*.

IaU
h
'

Ig
M

führende Männer des Staates , die das Beste i^r
len , herunterreihen und beschimpfen zu dürfen . Ihr ”

hoben Pensionen ist eitel Geflunker. Gerade J
der Nationalsozialisten fitzen die gröhtrn Rutznieße ^
Pensionen . Davon wollen sie aber
von Epp hat allein 17 000 M Pension

9 6
Ve«
°k»o

nichts wissen . pt
*

. . . on . Die hoben
ren aus dem Pensionsgesetz des kaiserlichen Demim jk
Pensionsetat beläuft sich heute auf nahezu 2 Miltm « ‘

Anträge der Sozialdemokratie , die dem Unfug der bo" je»
zu Leibe geben wollten , sind von den bürgerlichen y ® >
gestimmt worden mit Einschluß der Wirtschastsvarte ' -

^ t«
Zum Schlüsse behandelte Redner die Forderungen,I

werk und der selbständige Gewerbetreibende in der
len müssen . In erster Linie ist zu verlangen

eine andere Steuergesetzgebung,

d . h . Steuererleichterungen für die mittleren
nicht angängig , dah der Handwerker und Gemein
dreifache Steuerlast an Staat , Gemeinde und
während die Festbesoldeten nur -mit der einfachen 0 .
belastet sind . Ferner braucht das Gewerbe erhöbt»" ^ (i .
Kartelle und Trusts , d. h . ein neues Kartellgefe » "

Aktienrecht. Die llebermacht des Kapitals muh eM"

Weil die Sozialdemokratie sich dagegen wehrt .
entlastet und nach unten belastet wird und man dow
man mit uns rechnen muh, daher jetzt der Haß 00 J
gegen uns . , . ä*

Wir sind gewih eine Klassenvartei , die Parte « .^ „tA
Volkes nämlich. Dazu zählen wir aber alle
amten sowohl , wie die Handwerker und Gewerbe»

Unser Kampf gilt der llebermacht des Kapital » u« ^

«er

« t*b

der Arbeitenden .
Das sind in groben Umrissen die Hauptgedanken ^ ^

aufgenommenen Vortrages . An der D«m^
SS*Beifall amgenommenen juomages . an oei -u ‘~ - «»>•-»g

sich die Genvssen Geck, Rührig und Schwobenta. \
wort des Referenten konnte der Vorsitzende , Ken.
des Dankes an den Referenten und mit der Aufsi >^ il&'

Wahltag eifrig zu agitieren die Versammlung um

UCt OKU uuii iu m » x uuu tr — i uiiibw - - - «ipj , j,

Sommeroperette beschlicht am Sonntag abend> s .,aie
“
^ /§

Bernhards ErUnscheN- Jazz -Operette „Mih *

jährige Spielzeit . Diese Vorstellung ist _
atzend für Herrn Direktor Norden , Dr . Bernhard ® twx
Lukacs. Die Samstagabend -Vorstellung mit " -jj« AI
Jazz -Operette „Mih Ebokolate" ist der Ebrenaben " ^ fl

Hertha Jemen . Ollv Stüwen und Herrn Leo ' , .« « !> >

nachmittags ist die letzte Volksvorstellung , bei
gungskarten gültig sind und zwar wird „Mi » ^

führt .

’iin
'

ts"

*
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Dte S & fiaidemcJzMdie Auftü
Der frühere preußische Innenminister wird am 8. September in der
Städtischen Festhalle Antwort geben auf die Fragen, die jeder Wähler vor der Wahl
in sich selbst klären muß. Deshalb schon heute Eintrittskarten (Preis 20 Pfg .) kaufen ! j

• i i

! l |

. ^Sjähriges Geschäftsjubiläum . In diesen Tagen konnte das be¬
hüte Uhrenbaus Kittel am neuen Bahnhof ( Am Stadt -»° rten Nr . 1 ) die Feier eines seltenen Dovveljubiläums

^ vehen ; es sind nämlich gerade 25 Jahre her, daß der Inhaber
^ Firma , Herr Richard Kittel , den Grundstein zu seinemMchäft gelegt hat und es aus kleinen Anfängen heraus mit streb -Mem Fleiß und anerkennenswerter Tüchtikeit zu seiner heutigen
W ^ .-Seführt hat . Gleichzeitig fällt mit dem 2Sjährigen Eeschäfts-uviläum auch das Fest der Silbernen Hochzeit zusammen, das beide
Wnatten in guter Gesundheit zusammen feiern können . Den
Glückwünschen seiner Geschäftsfreunde und der sonstigen Bekannten'"Uietzen auch wir uns an !

ErholungsfUrsorge des Bundes israelitischer Wohlsahrtsvereini -Unge«. Die verschiedensten Organisationen lassen es sich um die"»rienzeit angelegen sein , im Walde Kinder für einige Zeit zu be-" uen und ihnen auf diese Art Erholung zu verschaffen . Dieser
^ "schlich sehr erfreulichen Eigenschaft huldigt auch der israeli¬
sche Wohlfahrtsbund . Er läht 6 5 Schulkinder diese^llrlorge augenblicklich zuteil werden. Entgegenkommender WeiseS er Christliche Verein junger Männer seine Hütte an der Era-

Allee im Hardtwald dazu zur Verfügung gestellt. Es herrschtdrauhen ein munteres Treiben . Für die Kinder ist das LebenWalde ein Erlebnis . Auch wir können diese Tätigkeit der' ^aelitischen Woblfahrtsvereinigungen nur begrüben.

*2)te Oioügei JL&uc&tet :
Berkehrsunfiille

"bend wollte eine 75 Jahre alte Witwe Ecke Karl -
u » Bahnhofstraße die Karlstrahe überqueren und beging dabei die
^ Vorsichtigkeit, unmittelbar hinter einem haltenden Straben -°hn,ug den Fahrdamm zu betreten . Die Folge war , dah sie in
. » en Personenkraftwagen hineinlief . Sie wurde zu Boden gewor-
. " und leicht verletzt . Durch die Geistesgegenwart des Kraftfah ,
.
' *6, der seinen Wagen auf der Stelle zum Salten brachte, wurde" gröberes Unglück verhütet .

- Ebenfalls aus Unvorsichtigkeit lief in der Nähe der Moninger -
K̂ ung eine ledige Tangfchülerin beim Ueberschreiten der Kaiser-
«Ni «? ^ e ' n Motorrad bmein . Sie wurde zu Boden geworfen und" U Schürfungen am rechten Fuh.

Diebstähle
Mittwoch wurden vier Fabrraddiebstähle angezeigt. Zwei

^ "rscheinlich früher gestohlene Fahrräder wurden herrenlos auf-" '
Unden.

Selbstmordversuch
y. Ane 20 Jahre alte Arbeiterin suchte durch Vergiftung mit
i,^ sas ihrem Leben ein Ende zu machen . Sie wurde von Haus-
/ vohnern gerettet . Motiv der Tat : Liebeskummer.

Tageskalenöer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Oststadt
,.tz,

"'" >nenden Freitag , den 5. September , abends 8 Ubr, findet im
dj, !"oardusbof" eine Bezirksversammlung statt mit Dortrag über

vorstehende Reichstagswahl . Genossinnen und Genossen ! Der^ volitischen Lage erfordert das Erscheinen aller Parteimit -

Samstag nachmittag 1 Uhr ab findet die Ausgabe der
^ • • Mütter in der „Deutschen Eiche" statt . Die Parteigenos -

Genossinnen , Arbeiterjugend , Arbeitersänger und -Sportler" ersucht , sich zahlreich an der Flugblattverbreitnng zu be.

Bezirk Südstadt

A

4

Veffentliche Wahlversammlungen
Grzefinski-Versammlung

a« Montag » den 8. September , abends 8 Uhr
<8r^ ritt »karten sind im Vorverkauf zu haben bei sämtlichen
Itl^ . , 'chaftsfunktionären ; Zigarrenhaus Fr . Töpper , Kriegs -
»n,u 3a> und in der Dolksfreundbuchhandlung , Waldstrabe 28kreise von 20 Pfg .

v, Bezirk Mühlburg
9 " ich« Wäblerversammlung . Samstag , 6 . Sevtember , spricht

r Qesa ^e - Arnold (Mannheim ) in einer öffentlichen
>

°
," !?"lmlung im Gasthaus zum „Hirsch" über das Thema :

. ÄZij??" 0sche Lage und soziale Reaktion ".und Wählerinnen ! Es geht um euer und der eurigen' Darum auf in die Versammlung !

\ Bezirk Weststadt
jO^atlich« Wäblerversammlung , die aus morgen , Freitag

Mch .Äürttemberger Hof" einberufen ist, muh zahlreichenAh Ivo, '"»ersen . Man darf jetzt nicht mit der Ausrede kommen :
brauche keine Wählerversammlung , ich wähle ja doch

sich
°" ° tisch !" Das ist falsch. Der sozialdemokratische Wähler

^ tiitjft ^ den Gang der Wahlbewegung unterrichten , muh^Ur q -" .Anteil an den gesamten Wahlvorgängen nehmen !
>» "stn „ die Hochsaison des Wahlkampfes , da gibt es inter -

Ältlichen Stoff . Der Redner des Abends , Gen. Land¬
est bei j^^ ' «wann wird das aktuelle Thema behandeln : „Was

a - Reichstagswahl für die grobstädtische Arbeiterschaft
SI°IlalVt1 2m Hinblick auf die Krise und die grobe Ar-

tzjVtx Ixlt ist darüber manches zu sagen. Auch die Angehörigen
tzAko^ ^ Vtelgenossen , welche wahlberechtigt sind , sollen herzlichkJ ' n stin . Also aus am Freitag in den Württembcrger

Rüppurr
Hitler -Klamauk i« Rüppurr

Für Mittwoch abend hatten sich die Hakenkreuzler einen Redner
namens R u p v kommen lassen , der im Saale des „Eichhorn" sprach .
Nichts Welterschütterndes . Die hoben Kosten , die der polizeiliche
Versammlungsschutz des Ministers Remmele verursacht, die vielen
Aufstchtsrat- vosten der Reichstagsabgeordneten , was bei den Hit¬lern nicht sein dürfe und manches andere konnte man aus der Rede
heraushören . Der gröbere Teil der Hörer stand allerdings im Gar¬
ten, im Hof und auf der Strabe , im Saal waren eigentliche Rüv -
purrer nur sehr wenig, in der Hauptsache wohl von der Republik
bezahlte Beamte mit Frauen . Die gähnende Leere wurde erst
vermindert als der Stobtrupp anmarschiert kam , etwa 200 Mann .Mann ist allerdings zuviel gesagt , denn es waren meistens Buben ,allerdings sah man auch Leute dabei , die auf dem Fürsorgeamt
durch Stüblekavutschlagen und sonstige Heldentaten bekannt sind.Sie wurden von der zahlreichen Rüppurrer Arbeiterschaft mit Ge¬
lächter empfangen, besonders als der Führer vor dem Polizeiinlvek -
tor die Haken zusammenschlug , sich Weisung geben lieb und militä¬
risch grüßend wieder wegrrat . Als das Kommando erscholl : „Still¬
gestanden!" kamen aus der Menge zu gleicher Zeit entsprechende
Zurufe , wodurch sich das Trauerspiel in ein Lustspiel verwan¬
delte . Die vielen Arbeiter gingen deshalb nicht in den Saal , weil
am Eingang 20 Pfennig verlangt wurden , was auf der Einladung
verschwiegen war . Alle sagten sich mit Recht die Gesellschaft ist uns
keine 20 Pfennig wert . Füllt als richtige Antwort auf den Hitler¬
einbruch unsere Versammlung am Freitag abend im „Grünen
Baum " . —ii .

varlandenl
Jungwähleroersammlung

In unserer letzten Bekanntgabe über die Jungwähleroersamm »
lung hat sich ein Fehler eingeschlichen , indem ev hieb: „Karlsruher
Hof"

, Erünwinkel . Diese Versammlung findet heute Abend
8 Uhr im „Karlsruher Hof " in Darlandrn statt . Refe¬
rent ist Genosse H. Stenz . Derselbe ist unseren Arbeitrrsportlern
kein Unbekannter, e» ist deshalb Pflicht aller Jugendlichen , ins¬
besondere unserer Svortgenossen, in dieser Versammlung zu er¬
scheinen .

Gleichzeitig geben wir bekannt, dah am Samstag , 8. Sevt ., in
der Festhalle eine Frauenversammlung stattfindet . Wir
fordern unsere Wählerinnen auf , auch hier in Massen zu erscheinen .
Arbeiterfrauen , interessiert euch für die Wahl . Es werden bi» zum
Wahltag noch andere um eure Stimmen werben, labt euch zuerst
ausklären.

I iKleine bad. Chronik
Mit dem Motorrad in den Flußhafen

DZ . Mannheim , 2. Sevt . Gestern abend gegen 9 Uhr ist ein
22 Jahre alter Kraftwagenfübrer mit seinem Motorrad und Bei¬
wagen in der Kurve auf der Jnselstrabe vor der Brücke der Flob-
bascnschleuse in rascher Fahrt auf den Gehweg gefahren und über
die Böschung in den Flobbafen gestürzt. Während der Führer sich
noch retten konnte, ist der. Beifahrer , der 26 Jahre alte ledige
Schlosser Rudolf Zöller von hier ertrunken . Die Leiche
konnte bis jetzt nicht gefunden werden. Das Motorrad wurde von
der herbeigerufenen Berufsfeuerwebr geborgen. Der Führer des
Motorrades wurde vorerst in Saft genommen .

Vom elektrischen Strom getötet — Verkehrsunsall
DZ . Durmersheim , 8. Sevt . Gestern abends wurde das

5jährige Söbnchen des Metzgemeisters Schlick im Badezimmer de»
elterlichen Hauses beim Baden durch den elektrischen Strom ge¬
tötet . Die Ursache ist noch nicht völlig Nargeftevt . Man vermutet ,dah das Kind an die Wasserleitung geraten ist» durch die wahr¬
scheinlich der elektrische Strom hindurchging. Das Kind konnte nocheinen Schrei ausstohe» und sank dann tot zu Boden.

Als gestern nachmittag « in hiesiger Landwirt im Galovv die
Klamm herunter kam und auf das hiesige Gelände abbiegen wollte,kamen ibm zwei radfahrende Knaben entgegen ; einer der Knaben ,der aus Bühl stammen und in Au a. Rh . in Ferien geweilt haben
soll, wurde von dem Pferd angerannt und trug neben schweren
Kopfverletzungen eine Gehirnerschütterung davon.

•
Rauenberg b . Wiesloch. Als der hiesige Landwirt Karl Klumpf

mit seinem« Motorrad nach Wiesloch fahren wollte , fing die Ma¬
schine während der Fahrt plötzlich Feuer . Der Fahrer konnte sich
noch rechtzeitig retten . Trotz der Löschversuche verbrannt « das Leder¬
zeug und Gummi vollständig, auch die übrigen Teile der Motorrads
wurden stark beschädigt .

Ettenbeim . Die beiden Kinder des Rudolf I ö r g e r spielten in
der Waschküche. Dabei stieb das kleinere Kind das größete in einen
Zuber beiber Wafchbrüüe. Das bedauernswerte Kind erlitt so
schwere Verbrennungen , dah es nach treitägigem Kranken¬
lager g e st o r b e n ist.

* Sinsheim a . d. E . Beim Reinigen eines Jagdgewehre «
ersckioh sich der 17jährige Unterprimaner Hubert Ei dl er , Sohn
des kürzlich verstorbenen hiesigen Bürgermeister «. Der Tod trat auf
det Stelle ein. Der jung « Mann hatte offenbar vermutet , dah das
Gewehr ungeladen sei." Brennet . Gestern abend siel bei der Station Brennet aus dem
gegen g Uhr in Basel eintreffenden beschleunigten Personenzugvon Konstanz ein Mann als er von einem in dem anderen Wagen
geben wollte herunter . Andere Mitreisende zogen sofort die Not¬
bremse . Der Bedauernswerte muhte schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus nach Vadisch -Rheinfelden gebracht werden.

Vom kleinen Grenzverkehr. Nun ist auch deutscherseits die amt¬
liche Aufforderung zur Einreichung von Anträgen auf Ausstellungvon Grenzkarten erfolgt . Die auf »wer Jahre gültig « Grenzkarte
kostet 50 Rvfg.

iv

13>arlei-(lla <Jiridilew
Weingarten . Sozialdem . Verein . Freitag , 5 . September , aben!

8 Uhr , findet im Lokal zum Röhle eine Parteiversammlung sta jKein Genosse darf fehlen ; gilt es doch , die letzten Vorbereitung ^ :
für die Reichstagswahl zu treffen ; darum Genossen sorgt für einsguten Besuch !

, ; (
■ ! |

I JIuh dem Qerichissaal |
Rheinschiffer beim „Vertrimmern "

: ! 5
fm . Karlsruhe , 2. September . In seiner heutigen Sitzung verbä ' ?

' !
delte das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Ämtsgerichtsä ,
Stritt ) gegen drei Rbeinschiffer, nämlich den 56jäbrigen Ernst • i
(Vater ), dessen 24jährigen Sohn Heinrich A . beide aus Neckargercs ; 1'
und den 20jährigen Wilhelm Ah . aus Mainz , die wegen hinterlistig » f >j ;
Ueberfalls , gemeinschaftlichergefährlicher Körperverletzung und W s /
stiftung hierzu angeklagt sind . Die Angeklagten Wilhelm Ah . ut . \
Heinrich A. befinden sich seit 26. Juli in Untersuchungshaft . Die A! jgeklagten, die sämtliche bisher unbestraft sind , befanden sich as j jAbend des 25. Juli in der Wirtschaft zur Sgnsa , in der sich zufäll: : ! |auch der Neffe des Angeklagten Emst A ., der 36jährige verheirate ! i

' i »
Matrose Julius A . aus Neckargerach , die beide wegen Families , ’ j
streitigkeit auf ' gespanntem Fuhr lebten , aufhielt . Emst A . laßt , : |zu seinem Sohne und dem Mitangeklagten : „Ihr könnt 50 M. vej I
dienen, wenn ihr den Julius „abschmiert" oder wie ein Schiffe i ' 1'
ausdruck lautet : „vertrimmert ". Die beiden lieben sich das nic j >!
zweimal sagen und warteten , bis Julius A. die Wirtschaft verlie ; !
um sich nach seinem Schiff, das im Mittelbecken des Rbeinhafer ^
lag , zu begeben. Es war schon ziemlich dunkel. Wilhelm A . ui i
Heinrich A . folgten ihm nach, patzten ihn beim Mittelbecken ab ui

'
!

schlugen mit Fäusten und einem Holzstück auf ihn ein ; darauf packti { 1'
sie ihn und warfen ihn die Böschung hinab , so dab er ins Wass ! '

>'
fiel . Er konnte sich wieder herausarbeiten da ihm das Wasser nur Ä ■
an die Brust reichte . Ein Loch im Köpf, Schürfwunden und e ; ! ; |
durchnäßter Anzug hatte er als Folgen des Ueberfalls davo ? ; :
getragen . Die polizeilichen Erhebungen zielten zunächst auf die Vo>'

,
'

bereitung einer Anklage wegen Mordversuches ab , die jedoch nic>■ !. (erhoben wurde ; die begangene Körperverletzung wurde von dem A ! ' '̂
geklagten nicht bestritten ; sie leugneten jedoch , den Julius A . ir ,Wasser geworfen zu haben , dieser sei ausgeglitten und von fclh tins Wasser gefallen . Die Verhandlung ergab übrigens die nicht >e

’
i '

lene Feststellung, dab es mit den Schwimmkünsten der Rheinschiff/ i >
nicht weit her ist. Die Absicht den A . zu ertränken wollten die As

'
. ! |geklagten nicht gehabt haben . Sie hätten ihn , wenn er nicht fcllr ; s

sich aus dem Wasser befreit hätte , wieder herausgezogen . Denn i ; 11
sei ihnen nur darum zu tun gewesen , ihm einen Denkzettel zu ve . |

'
abreichen. iStaatsanwalt Emsheimer beantragte gegen die drei Angeklagte l !
Gefängnisstrafen von je drei Monaten unter Versagung milderndt ^ :
Umstände. Der Vertreter der Nebenklage, Rechtsanwalt Zeis aii ‘| > i
Eberbach begründete seinen Antrag auf Festsetzung einer Eeldbutzs '1 ,während Rechtsanwalt Diebold für Freisprechung bzw . ein mildere i 1
Strafmaß sowie Aufhebung des Haftbefehls eintrat . Das Schöffer !

'
j ■

gericht verneinte die Zubilligung mildernder Umstände und »eru^ , i •
teilte sämtliche Angeklagten zu je drei Monaten Gefängnis ; b« >' ! j
Heinrich A. und Wilhelm Ah. werden je fünf Wochen Untersuchung^ :j j i
Haft als verbüßt anoerechnet und der Haftbefehl aufgehoben. Samt, .! ! j
liche Angeklagten wurde mit Rücksicht auf ihre bisherige Unbestraft .>heit und ihren guten Leumund , lassen sich auch der Verletzte JÜti '

! ,lius A. erfreut , Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt . Das Ui ;
' ' <

teil ist rechtskräftig. — Dem Verletzten Julius A. wurde eine Eelk ' 11büß« von 140 M, für die die drei Angeklagten als Gesamtschuldnä I ,haften , zuerkannt. i ' , ! <•

Die Tagesordnung des Karlsruher Schwurgerichts / <
fm . Karlsruhe , 3. Sevt . Die nächste , siebente diesjährige Taguw t

des Karlsruher Schwurgerichts beginnt Montag , den 3 . Sevtembe ! ,
vormittags 8 Uhr. Im ersten Falle wird sich der Kaufmann und Ec ^
Ichäftsfllhrer Jakob Eugen Krumm ich aus Karlsruhe wcge ' • '
öffentlicher Beleidigung des badischen Landtags zu oerantroonej :
haben . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Engelhardt , die An ' ,klage vertritt Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer , als Verteidigej ^
fungiert . Rechtsanwalt Rupv .

Nachmittags halb 4 Uhr beginnt die Verhandlung unter dem gler ,chen Vorsitzenden gegen den Fässer Emil Heuchele aus Huchenfcl ' '
wegen Meineids ; Anklagevertreter ist Erster Staatsanwalt vot
Hofer Pforzheim , Verteidiger Rechtsanwalt Clausen .

Dienstag vormittags 8 Ubr beginnt der Meineidsprozeß gege ? ! !
den Metallschleifer Johann K u g l e r aus Wien ; Ankläger ist ErsteStaatsanwalt Dr . Weiß, Verteidiger Rechtsanwalt Horchler.Den Abschluß der Tagung bildet der M e i n e i d s f a I l bei ; 1
Kaufmanns Jakob Vosseler , Kaufmann aus Thunmgen ; die An^klage liegt in Händen von Staatsanwalt Weiler , die Verteidigunfin denen des Rechtsanwalts Dr . Caro . In den beiden DienstagsVerhandlungen führt den Vorsitz Landgerichtsrat Sorg . .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsrube ,
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Elisabeth Riffel , 62 Jahr ,alt , Witwe , geb . Fuchs ( Karlsdorf ) . Sophie Steinöl , 76 Jahre altz iWitwe , geh . Gumver . Beerdigung am 4 . September , 15.30 Uhr^ >Berta Vögele, 72 Jahre alt , ledig , Dienstmagd. Beerdigung arq ;

4. September , 16 Uhr . Friedrich Efcheidlen, 63 Jahre alt , Ehemann I
Postinsvektor. Beerdigung am 5 . September , 11 Uhr . Albert Huschkej49 Jahre alt , Ehemann , Milchhändler . Beerdigung am 5 . Sevtemi ,ber, 14 .30 Uhr .

_ j i , ! i

, Veranstaltungen
Donners »»« . 4 . September 1930

Union -Theater : Sünden der VL -»r . >
Restden »-Lichtspiele : Der blaue ttngel .
Stadtgarten : Abendkonzert. 20 Uhr.
Atlanttl -Ltchtspiele : Illusion .
SUorla-Palast : 0illN sFarbcntonsilm ) . |
Schauburg : Wcstsront 1918 (Tonfilm ) . : .
StSdt . Aonzerlhau » : Paganini . 20 Uhr.



Nr. 205

ubiiaums-
iAngebot
| zum
i iatir. Bestehen!
us meinen großen
Lagerbeständen :

Höhe 205 cm
lausuhr Nr . 350
Iche gebeizt , Farbe
'vch Wunsch , mit ge
. hüffenem Glas, voll-
nass ivem Baßgong-

i erk . 24 Stund .-Ziffer-
blatt , 30 cm
Mk. 98 .-

Telephon 5111

Ab heute das gröme Künstie -
rische Ereignis der öegen-
Wart , der erste 100 % Ige
EmilJanningSsprechfl

lesi

lesi

Engel ©
Frei nach dem Roman „Professor llnralh ’* von Heinr . mann

In den Hauptrollen : MSrlSOS DlOtrlCh
. Hans Albers

Rosa Valettl
Wilh . Diegelmann
E. v . Winterstein

etc.

Einlaß
nur

300- 3 .30
6.00- 6.05
8.30- 850

Geschlossene Vorstellungen
Einlaß nnr za den Anfangszeiten
Alle Vergünstigungen aufgehoben

lesi

lesi

StSdiKollzerihaus
Sommer-Operette

Donnerstag abend 8Uhr

rsgsnini |
mit Fran Vera Schwarz

eeiegenlieitshauf
Schlaf¬
zimmer

Eiche
weißer Marmor

ganz wenig
gebraucht S;
wie neu K

E 390 —
Möbelhaus

Carl Baum & Co.
Erbprlnzenstr. 30

Kein Laden
Ständiges Lager über

100 Zimmer und Küchen

Aussteuer- ,und Betten -Tage*
Wie alljährlich um diese Zeit veranstalten wir wiederum einen Asbe » »"

derverkauf für Aussteuerwaren , Betten . Wäsche . Gardinen etc . um u? cd« ■
wert . Kunden Gelegenheit zu geben , auch außerhalb der „Weißen „
auf die ja nicht jeder warten kann , gleich günstig einkaufen zu

im Zeichen des Preisabbaus
! steht unsere diesjährige Veranstaltung , und die Verbilligung ist s° feb,..
1 daß jeder , der Bedarf hat . insbesondere auch Brautleute , Hoteiue ,fn

Pensionen , Umziehende etc . im eigenen Interesse unsere AngeDoie y
anirtnn . Wir beraten Sie bereitwilligst und vollkommen unverbinu "

Mädchen . l7J .,d . sch!
i. Stell , war , s. Stelle im
HauSH . Zeuan vorh . Zu
ertragen . Schuhmacher
Effenweinstr. 53 Sch^

Wer bastelt
ksdio - LyMät

Angeh. unter 5750 an
dar BolkSfreundbüro .

or-
Höhe 200 cm

lausuhr Nr . 620
■iche gebeizt . Farbe
,ach Wunsch , mit ge-
cbliffenem Glas, voll¬
massivem Bim- Bam-
long-Werk. (5- stab -
long ) 24-Stund .-Ziffer-

blatt , 30 cm
Mk. 125 .-

Höhe 190 cm
üausuhr Nr. 640
moderne Form Eiche
gebeizt , Farbe nach

Wunsch , mit geschiiff -
Glas. Volltönender

Bim-Bam-Gong (S-stab
Gong) 24-Stund .-Ziffer-

blatt . 30 cm
Mk. 146 .-

Hausuhr Nr. 630
Kaukasisch . Nußbaum ,
8oU mit geschliffenem

las. Vollmassiv . Bim-
Bam-Gong-Werk

(5-stab -Gong) 24-Stund .-
Zifferblatt , 30 om
Mk . 205 .-

8 . Festprogramm im

Ilnion-Theater
Nur wenige Tage !

Aßöcfiicd
vom stummen Film
in dem Ende 1929 gedrehten Werk :

Preis - gHRUMHH Neueste
Abbau Modelle

sondern
nur formschöne

QUIlltns-MtM Billigst
bsrechmt . geliefert von

BrMerBär
Karlsruhe, Kalserstraßs 111

können Sie zufrieden ,
stellen

Der Schmugglerkönig von Manhattan
4.00 0 .20 0.40 2733

Hochzeit-, Culaw.
Privatfchule

für Musik
Smoking II . Nach-
Anzüge , fast neu , stau¬
nend hill. abzug tS2'-
Aührtngrrftr . 53 a , II

| Wiederbeginn I
| des Unterrichts |
^ am 15 . September 1930 ^
% %
» für Klavier und Gesang %
ft sowie in sämtlich . Streich - H
% u . Blasinstrumenten durch H
K staatlich anerkannte Lehr - %

|
kräfte . p

I Dir. Buslau I
i i
% Anmeldungen morgens von 10 0
0 bis 12 Uhr Zirkel No . 30II ., 0

^ nachmittags Privatwoh - »

^ nnng Friedenstraße Nr . 4
|

Ufanzen-Tod
hollständig geruchlos
tötet sof. unt Garantie
Ungez . Bern . Anstalt

F . Höllstern
tzerrenstr .S,Tel .5781
Man achte genau auf
Name um Berwechs -

lnng von Nachah¬
mungen zu vermeiden

Snielinger Anzeigen

DaS Ausladen und Fahren hon Bahnschotter
aus nachgenannten OrtSstraßcn und in den bei
gesetzten Mengen soll vergeben werden :

ca. 100 cbm aus die Hardtstraße , zwischen dem
Bahnkörper und dem Bruchweg.

ca. 200 cbm aus die Tulla » und die Jahnstr .
ca. 100 cbm aus die Reinmuthstraße .
Angebote wollen verschlossen mit ennprechew

der Ausschrist bis Montag , den 8. September ,
nachmittag? 5 Uhr, bei uns eingereicht werden

Knielingen , den 2. September 1930 >
_ Bürgermeisteramt ._

Höhe 195 cm
Hausuhr Nr. 610
Eiche gebeizt . Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas. VoII-
masslv .Bim-Bam-Gong-
Werk. (5 - stab -Gong).
24-Stunden -Zifferblatt

Mk. 162 .-
*!*Westminst . Glocken¬
spiel (3 Gewichte ) Mk.
• 0-— mehr . Orginal
Furtwäncler Meister¬
werk mehr Mk. 20 .—

Versand frei Bahn
oder Auto

mehrjährige
schrltti . Barantiei

Alf Wunsch RsienzshiHng
Utirantiaos

Bich. Kittel
Karfsputie“" » Br™

liehmi musihunierrictit
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhält ! in den Musikalienhandlungen

■ ■ n * mm m

weiß Gerstenkorn , abgepaßt .
prima Fabrikate
per Stück 100 . 00 . GO. BO 20PIS.

GroBe Auswahl in
FrottierhandtDcher
Lagerbesuch jederzeit lohnend !

Da keine Ladenmiete , große ErsparnisseArthurBaerss
(gegenüber der kleinen Kirche )

uerKautsraume nur eine Trappe hoch !
Batenkaufabkommeu 4737

Größte
Wahl

GUnst.Be¬
dingungen

Tlttlnste«-Verem
„Die Naturfreunde-

Ortsgruppe Turlach B .

Am « . und 7 . September findet unsere

30 Jahrfeier «..
Samstag abend 8 Uhr im Naturtheater aus

dem Lerchenberg Festabend mit auser -
wähitem Programm . 1505

Sonntag morgen 8 Uhr Treffen am Markt »
platz zur Besichtigung der Stadt und
näheren Umgebung, unter Führung de»
Herrn Kaspar . Hauptlehrer a . D . Aus¬
gangspunkt RIttnertwaid beim Ritt -
nerlhos.

Sonntag mittag 2 Uhr, Im Rittnert , Früh -
lichc Spiele , lustiges Treiben von Jung
und Alt .

NH . Bei schlechter Witterung finden die
Beranstaltungen in der Weiherhoshaüe
statt . — Für gute Bewirtschastung ist
Sorge getragen . — Ganz besonders
bitten wir die Einwohner unserer Stadt
unsere Beranstaltungen zu besuchen .

Die OrtSgruppenleitung .

Gut erhaltener
Krautstänver

eiche, 2Ztr . saffend , bil¬
lig zu verkaufen. Karl -
WUHelmstr . 5. III , rechts

TflllZ-LEHRINSTITUT
BRAIHIBGEL
nowacKsaniageia Tei .5859

Anfang Saptambar Baglnn neuer Kurse *r«
Einzelunterricht Jederzeit

Durlach - Soziaiflemohratiscne Pariei
Morgen , Freitag , den 9. September , abends 8 Uhr ,
findet im „Blnmensaar * eine 1505

ungwähler -
Uersammlung

statt Der Redner Gen. Lohmann -Pforzhelm , Re¬
dakteur der „Freien Presse“

, spricht über das Thema

Junuufililer und Reiclislaosiirali
Hierzu laden wir die Jung-Wähler und -Wählerinnen
sowie die gesamte Wählerschaft ergebenst ein .

De# Eintritt ist frei Der Vorstand

GroBe
Auswahlformschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippltr . 19

Kein Laden P&ÄÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

LestdenBolbrsreund

sollten . Wir beraten Sie bereitwilligst und vollkommen
Belt - und Wäschestoffe

stummen 1 .50
HalhieinenKw

b
a
rrlSf £ l .90

nattltamaet 130cm breit gestr . . QKDCtlUdllld51 und geblümt 1.10 .99

BeimapünenUÄoÄ 2 .50

Haus-
uieheüa makko äarke . . ,
uiGDeKa -uiascnetucn sS '

S
FiockKDper SeiSa bte'u ^s
nandtuciizeug a««tenko3 o -.g
matraizendreiiiÄ b

a
r
u
'r

2
s
7
" 1J

Bettstellen
Bettstelle Ä mBohr

mit 17 nn
m Patentrost . II .oll

% Kindernetisieiien70140 cm 107#
! in Holz und Metall . - ■von l " .an

Schlafdecken
schlafdecken 6.50
kamelhaarfarb . IT -, 9 .50. 7 .5U

Damastsieppdecken vons 22.50
Größe . 29.-. 29 .59

Polsterwollfüllung , 3 teilte 50 .Hatratzen
Seegrasfüllune . aus vorzügl . Oß .
Drellen . 3 teilte mit Kopfk. 29 - AO .

_ _

Schlaraffia - Matratzen 'ZJSSRJSS £ FS* S& '

Koptkeil . - **■'
Kapokfüllung . 3 teilig mit
Kopfkeil . .

Leib- und Bettwäsche
Damen -Tragerhemd
Damen-nachthemd .
K

’seiden-Unierkleid .
. ..95 -.75

. 2 .50 1 .45
9 .50 3.75

gebogt u. he- - I5
stickt . - . nt

onememtteraSärc ^ Jg
üniephenüchep w

Gardinen
Landhaus-eardinen Mete.f»8 -.35

| HalDSiOreS schöueMotivet .75 1 -75

Bodenbelag
Läuiersiotie
Betluortagen K y 3 .za

Boucle
Besicfitfgon Sie unsere Scnautenster ! , 75»

W .
Boländer

Zurück

3 ) r . ttoih
X/nchstr . S1 gernruf 191

'
s \

.J
Zurück

^

FPieflr. Schwarz
stahtlich geprüfter Dentist -

Amallenstraße 85 , am Kaiserplatz -

Mibel - Sonder - Angeiioi!
Schlalzimmep KST ; itm .
Speisezimmerü?c

B
k
e - t ’EO85 '

Heppenzimmep̂ ÄÄSBO .-

Küchen in jeder Preislage ,
Einzelmöbel in bester (Zualitbt

MDbemausKunzmann
am stadtgarten lir. f
3 Minuten vom Bahnhot

Rastaner Änzeigen

Johlen, mid Pferde-
r \ jte$L markt in Rastatt.
Am Dienstag , de« ». September 1080 ,

vormittags , findet, wie alljährlich vor dem
Kriege , wieder ein allgemeiner , nicht ans die
Znchtgenoffenschgften deichräntterFohlen - und
Pserdemarkt, aus dem oberen Marktplatz —
Kaiserstraße — verbunden mit

Verlosung
von 15 Fohlen, welche auf dem Markte anae-
kauft werden, im Gesamtwerte von 4400 Mk.,'
5 Geldgewinne im Gesamtbeträge von 1000 Mk.,
100 GebrauchSgegenständeim Gesamtwerte von
800 Mk. statt. Die Ziehung erfolgt am gleichen
Tage , nachmittags 4 Uhr, aus dem Rathaus -

Für Fohlen werden den Gewinner« 80 »/,
de» Sauipreises garantiert

Für die Zufuhr von Fohlen bis zum Alter
von 4 Jahren , aus den Kreisen Baden und
Karlsruhe wird , soweit ein Verkauf nicht er¬
folgt. für den Heimweg ein Wegegeld von 20
!Psg für den Kilometer vergütet .

Die Beschälkarten (Geburtsscheine) für die
zugesührten Fohlen nebst tierärztt . Gesund
heitszeugnis find mitzubringe»

Preis des Loses I Mk , 11 Lose 10 Mk.
Den Bertried der Lose hat di« Firma Otto

P s 1 a u m , Zigarrengeschäst in Rastatt über>
nommen. an weiche sich Wiederverkäuser wen
den wollen.

Rastatt , den 3. Juli 1930.
Da» Bürgermeisteramt .

K ö t> m a n n . 5

Moderne

3uud4-ZimmeM
mit Etagen - oder Ofenheizung. Ecke £ «r!,t ,el|f
Lamehstraße zu vermieten . Teils soior^
Anfang Oltober beziehbar . KarlSrnher
mannfaktur , Lamehstr. 26. Fabrikeing .

^
Kleiner weißek,E ^
Gasherd mit w ^ .
Gestellbill. zu ver ^ ll -
zus . don 9- 1 *

2V
mann . Phii 'ppst^ > .

Noch neuer Koffer¬
grammophon und 40
Platten , sow . 1 Herren -
sahrrav -Rahmenz . berk .
Rheinstraße 15. N970

Welsenbwfs
Es hat sich herum¬

gesprochen , bei uns keui^ -
heißt viel Geld sparen >

spoiiiiige Preise

Land - nnd forstwirtschaftliche
Unfallverfichernng betr .

Anläßlich der Revision und Neuausstellung
des Katasters für da» Jahr 1930 sorver« wir
alle diejenigen Einwohner , Weiche ihren Be¬
trieb seit Spätjahr 1929 eingestellt, neueröffnet,
eingeschränktoder erweitert haben, hiermit aus,
hiervon innerhalb 8 Tagen aus dem Rathause ,
Zimmer 14, mündlich oder schristlich Anzeige
zu erilatten .

Wo keine Anzeige eriolgt . müffen wir
nehmen, daß Aenderunae » im bisherigen Be
triebe nicht eingetreten sind .

Rastatt , den 3. September 1930
Der Oberbürgermeister .

I B .: Götzmann _

1248

Westfront1918
Der gewaltige Film als Buch I

RH 2.80

VOLKSFREUND¬
BUCH HANDLUNG

WALDSTRASSE 28 FERNRUF 7020/21
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